
$JYie Yofung Der römifchen Hrage durch Die
Yateranverträge

Dienstag, Den 11 Sebruar Diefes Hahres miffags Ubr UNfer-
zeichnefen IM JICiffionsf{aal Des Yateranpalaftes KXardinalitaatsf{ekretär

Gasparri als Bevolmächtigter Or Heiligkeit ap Dius XI unD Der Chef
Der italieni{chen Kegierung, Benito Yuffolini als BHevollmächtigter DPS
X önigs Nikftor Cmmanuel einen ASertrag, PIN Sinanzablommen uUnND ein
KCXonkordat DIie binnen DIeELr Dnaten DD  ={ STage Der gejhehenen Unterzeich
NUuNg DDN Den beiden Ooubveranen rafitizierf iverDden iollen Mrtifel Des
Adertrages Laufet

S )Yer Heilige f Der Überzeugung Daß iDm mi£f Den Deutfe unferzeichneften
Abmachungen angeme|jenermweije zugefichert DIrD mweljen bedarf mitf Der nöftigen
veihe UnND UnabhängigFkeit Das Hirtenamt LA  ber Die Diszefe Kom unDd Die Fatholijche
IT In Htalien unDd in Der TiSpl£f ausüben Zu FEönnen Sr erFlärtf enDgültig UunD UNMIiDer-
ruflich DIie „römifche Srage rür beigelegt unDd JOomif£ rür erleDdigt unDd erFennt£f Das KXönig-
reich Stalien unfer Der Dynaftie DPesS Haufes ©advoyen mif Xom als Haupfitadt ÜPS
italienifchen f{aafes —  >

Stalien erfennt£ jeinerjeifs Den Sf£fnaf Der ASatifanftadt unfer Der C©oubveränifätf DPS
Dapites

%)as egje DDOM 13 iai 1871 Nr 014 unDd jede anDdere Dem gegenmwmärfigen WDBerfrag
enfgegenitehenDe Aserfügung L aufgehoben.“

%)Jie Srage, Der HStaliens räbig{ter politi{cher Kopf NKahrhundert,
Cavour, rait berzweifel£ gegenüberf{tanD: RAeine S$rage, geitanD e 7 i{t Omwie-

als Die römifche, vielleicht babe NIEe PIN? {cmwmierigere gegeben Die
s$rage, DDN Der Crifpi äußerfe IsSer 1 Löje jei Der größtfe Ofaatsmann Htaliens 9

Die Srage Deren S öfung Dder Dolitik UunD KXirdhenpolitit PDS als legtes Aiel
vorfchivebte, DIie Der große Diplomat auf Dem päpftlichen Otubhle jeDocCch be
{einem DDEe a  re 1903 eben{o ungelöft binterlaffen mußRtfe, IDIie fie iIm
a  re 1878 DDN Dius überkommen batte; Die Srage, Deren öfung Das
ASohl Der tatholi  en IC nicht bIoß Stalien, DnDdern In Der gansen
V$3elt feit rait fiebzig Sahren DringenD ei{chte Deren OSftand aber ap
Dius XI jelb{it noch DOL mweniger als jieben Nahren mit Der ErElärung be-
zeichnete NioeDer habe bis Jeß£ Die göftliche ZAorfehung auf Das NNittel Zu
Ter Söfung bingewiefen noch men{chliche KXIugbeit gefunDden Jeje Srage
i{t Jeß£ gelöft beigeleg£t Den HeEten Der übergeben Stalien, Das
amp UND » mwiefpalt mif Dem Dapittum geworDden iIt UnND Dem Diejer 3 Mmie-
{pal£t {iebzig a  re lang IDIEe RPIN Nafel DIie PINe? rbDJUNDE anbaftete, hat
sSrieDen mi Dem Iatikan gejhLofjen, UunDd nicht bLoß Srieden jonDdern sSreunD-

10 eNge SreunDdfcHhaft Daß mwohl Fein SanD gib£ Dem IC
unD OGftaat ibrer ZSirkjamfkeit gegen{eifig 10 itügen UnNDL IDIE
Durch Die ASerträge, Die Sateranverträge, Stalien ge  en {oll i
Der GCeptember 1870 Die SGeburtsitunde Staliens als RAindes DEr gefallenen

6  Ü
In einem KRundfcHreiben , Ubi arcano” DD  z Dezember 1900 cta AÄAp Sediıis
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162 Die S3iöf ung der römifchen Srage Durch |bie 2ater:anbertéflge \
OLE jo bedeutfen Die Saterandverfräge jeine HBegnadung, nacdhdem INZIDI-
{chen ZUr D  Ca DeS jungen Yannes berangereift E icht m{ on{t beben
VBertrag ND RAonkordat mitf Dem Aeihefpruch Der erLöften Jltenfchbeit an 2
„ m JYClamen Der allerbeilig{iten ADreifaltigkeit !” n Diejer Tatfache Lieg£
Das Zeltgefhichtliche DPS Creigniffes DD  =} 11 Sebruar Diefes Habhres

%Jie römifche Srage! fauchfe aur DD Den Augen Der ISelt, Der polifi-
en wie Der Eatholifchen in Dem Augenblick, als Cabour im uriner Darla-
men£ 11 SJEtober 1860 Roma capıtale : Rom Die Hauptfftadt DPS
nafional geeinfen Staliens amtflich als Aiel Der italienif{chen Dolitik ertlärfe

a W UnND l JICärz Des folgenden Sabhres ein Darlamentsbefchluß Diefes el
unmwmiderruflich als Ioltswilen reitlegte. %Jenn Darin Lag be{OlLoffen Dem
ap nicht NUt DIe eine DDeEer andere jeiner Drobdvinzen, jonDern Den ganzen
Xirdhenftaat bis Hom, bis zum legten eit ein{OLießlich wegzunehmen. %Jas
i{t Ja Dann au ch 7 ©eptember 1870 Durch Den OSfurm auf Die Dorta Dia
UnND z  af 1871 Durch Das Sarantfiegejeß ge  en

GCkhizzieren wir noch einmal Eurz, jene IBorgänge UNnND Creigniffje eine
unmöÖögliche Sage Des Dapfittums, eine „römifche Srage“ ge  en baben %Jem
Dapit Ffommft eine wahre geiftliche Ooudveranitfat ZU, eine in iODrer ©pbäre
voltommen unabhängige, oberite ANegierungsgemwalf£, Die auf Das geiftliche,
religiöfe, ewige Z3ohl Der JItenfqObheif gerichtet E leje geiftliche DUDPrü-
> iIt IDAaS DIie Derfon Des Heiligen JSaters 1Im HBewußtfein DEr S[äubi-
gen 10 ehrfurchtfgebiefenD er{ Heinen Läßt %)Jie erehrung, Die Die KXatholiken
Dem Dapfte enfgegenbringen, i{t in ibrem 2efenstern Durch un Durch relis
giöfer Stafur ND murzelt Im Slauben us m Auftrag Cbrifti im

1 esYMiaterial AUL römij{cdhen Srage, eine are grunDjäßgliche unDd eine geraDdezu Ela{jifche
geichi Daritelung Derjelben biefet je » eit{chrift in ibren Hahraängen 89— 93
bis in Den Mrtikeln Des eßigen RXardinals Sranz rie unD D, JCoftig-
“Rienert \omwie Den beigegebenen zeitge{hichtlichen UrkunDden. Die Mrtitel inD tolgenDde:

sranz Jl BeneDdilkt unDd Die Qöfung Der mi  en Srage (91, J05—9535).
Diejer AHrtitel erlanate Jeinerzeit große Ber:  mtbeit unD MDirD jeßt wieder, auch DDN italieni{chen
Dreffeäußerungen ZUL Qöfung Der römiichen Srage, biel zitierf, meil geraDe Die in ibm DOL=
ge{OGlagene Der jedenralls ZULT Diskuffion geitellte S öfung Der Srage nach ibrer materielen
ND rormellen Seite mi Dem Yateranablommen V3irklichkeit geworDden iIt %)ie römilche
sSrage (biblivarapbifcdher Bericht, 92, eitfere CErörterungen ZUrT römi)chen srage
(992, 481—494).

NYojtig-Hi e P d %er ap in SeinDesgemwalt (89, 405—419). Üer ita[ienii'd';é
Sinheitsftaat (90,V %er amp In “Kom, DOM » üricher SrieDden 110 “Yovember
bis zUM S DDe Cabvours Suni (90. 355—374). er römilch Srage (SnDe unD Mn-
rang (90 429-—444). — Wie Jleu-Htalien ASerfräge ImOließt unD bält. Ab{chluß Der Geptember-
Pondvention (91 415—432) I1} ruch Der Geptemberkonvention (91 536—9551) %)as ifalie-

Srünbuch DD  =} Dezember 1870 über Die CSinnahme “Noms (99, 130—151). I$3ie. Nenus
Stalien auf Das Sarantiegejeß Fam (93 15—492). — Der Darlamentstampf u Sarantiegefeß
(93, 377—410). Der Ausgang DPS DParlamentskampfes 11177 Sarantiegefeß unD Defjen PeULCO=
pdij{che Hegleiterfheinungen Sebruar— Yuli] (93 481—509).

Zeitge{hicht  eUrkunden . v. Jlojtig-Hienecks. J., KRom, Htalien, Curopa 1870
[Auguft bis Dezember] (93 72—107). 1e HXegierungserflärungen iIm Darlamentsfampf IMS

Sarantiegefeß (93, 445—467). %)Jie römiiche Srage 1Im rübjahr 1871 (93, 53531—567).
F $Sitel DPS ©arantiegejeßes DD  = YSNani 1871 %)Jie AÄußerungen DPS

Kardinalfitaatsfekretärs Satparri AUT römilcdhen Srage. %)Jie Ausführungen DeS „Corriere
D ’ SYtalia“ DDOM Hanuar 1916 (91 567—576).
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Stamen Cbrifti in Der ra Chrifti FünDdet uUnND Der Vapit die religiöfeZabhrheit, vermwmaltet Pr Die CErLöfungsgnaden, unDd leitet Pr Die Släubigen.Hus Der geiftlichen OCGoubveränitfät Des Dapfites ergibtf als nofwvenDige,wejentliche Solgerung: Der ap Darf in Der Seitung Der IC DDN Feinerweltlichen Sewalt abhängig jein Sr Darf nicht jein uUnNDd Pr Darf ” nichtOeinen ODon Der ein tolcher Abhängigkeit IDULr  AL  De ibm beute, Diepoliti{chen un nafionalen Segenfäßge 1D unnatürli ar zuge|pißt jinD mebrDenn je Das Ierfrauen Der Släubigen rauben, UND nicht NULr Das VertfrauenDer S©läubigen, jonDdern auch Das ASerfrauen Der OÖtaatenwel£ Das rür Dierubige UnND Yruchtbare Airkjamkeit DEr KXirche Vebensfrage i{t%)ie fat{ächliche un Otbare UnabbhängigEeit Des Dapftes beDdarf aber einergreifbaren, Dinglichen, wirkfamen Sarantie. Ills Mag rein theoretfifchASerfchiedenes Dentbar je  In, un PS E in möglich, Daß Die Borfehung ImKaufe Der Fommenden »eitalter, ralls Der Nlenfchbheit unDd Damift DerXirche noch be{chieden finD, als Sarantfie Der päpftlichen UnabhängigEeitSaktoren aufzeigt, DIie IDIr beufe nicht Denten. Sbhre fatjäcdhliche Sarantfie
IDAr teif Den Tagen Karls Sr bis zum ©eptember 1870 Der Xirchen-aa IsSenn IwDIr au ch DDN allen Sragen Des natürlidhen un geihichtflichenNKRechtes, Die bei jeiner Zegnahme mitf{pielten, ganz abjeben, 10 batte DIe tatho-I$Sel£ jevdenfalls Das eine Kecht, Ja Die Im Augenblicke jener NSeg-nahme ein AÄquivalent, einen genügenDden CJa rür Die HZürg{chaftsfunktionDes KXirdhenftaates zu fordern. %ie Sahr rür Hahr wiederholenden RunD-
gebungen Der eu  en Katholikentage AUT römifchen Srage ein \prechenDer Ausdruck Diefes Hechts- un Dilichtbewußtfeins Der S[äubigen. Sg Dalfnichts, Daß Der italienifche YCationalismus Die römifche $rage TÜr abgetanertklärte. He mebr faf, n  N 10 enf{chiedener machte Die ZAeltkirche IDTEe  4Sorderung geltenD, UnND 1D {itärfer rühlten beranfimorfungsbemwmußte SühbhrerJleu-Htaliens Die JlofmenDigkeit eines folchen Aquivalents. Daß Der Ötaattroß-Dem Uunfer Dem Z )Yruck Der FirdHenfeindlichen, Liberalen un Ötrömungenin jeinem OCchoße iIm Sarantiegefeß eine S öfung Die ungerähr alle (Sle-
menfe einer unmöglichen S öfung in vereinigte, Das hat Das dissidio, Den2 wmwiefpalt Die Tragik Der eriten Habhre jeines Heftehens ausgemacht.Hn zwei Satfachen ballte Der ZSiDderfinn DeS Saranfiegefeßgeszufjammen. (&Ss erflärte Das Öbereigentum DPS ifalienifchen Oftaates 44  ber allesXirchengut, auch ber Den Vatikan, bis in Das Arbeitszimmer DPS HeiligenVaters binein. S3D iollte Da Die Fatholifche I8$elf Den r]a Ur Die alteHürgfichaft Der püpfitlicdhen Unabbhängigteit, TÜr Den joubveränen Kircdhenftaattfinden %Jas Sarantiegefeß verhängte verner DIe Yöfung Der römijlchen S$rage44  ber Den ap Durch ein einjeitfiges Ötfantsgefeß, Das DDN Der gejeßgebendenKXörper{chaft Desielben OSf£aates eben{o einjeitig wDieDder aqufgehoben werDden
Eonnte, DIeE DDN ibr ge  en iDDrDden IDAr., (Ss mochte alfo Dem VDapiteo vpiele SHmmunitfäten zufichern, wie wollte, Diefe Hmmunifäten banDden Den
italienifchen Otaat NUL folange, als fich {elber binden wollte. (Ss mochfeDen VDapft noCcH 1D egier. rür unabhängig ertlären, Durch {eine Einfeitigkeit
IDAL gerade Der Ausdruck, Das erfmal feiner 26hängigEkeit DDN Stalien.YSenn nicht italienifcher Untertan IDArT, welchen OGinn a Dann ein italieni-
{ches Otaatsgefeßg AA  ber bn?

11*



164 ie Q öfung Der römifchen Srage durch Ddie £uternnberträge
$Jas Sarantiegefeß bat Den ifd[ienifd';en Xatholiken barfe un bitffere ÖYpfer

auferlegt. Das bärtefte Den Däpiten jelb{it. %)ie Düäpfte Dnnfen auf Das eje
NUr mit einem enf|hiedenen Ytein, miftf einem „Non possumus“ anfivorfen.
Sbhre Unabhängigkeit baben 11 DaDurch bebauptef, DaR lie im YIatikan blieben,
obhne JeDo Die Annerion Koms unD Deren Itaatspolitifche Solgen anzuerfennen.
$Jas beDdeutfetfe aber nofiwvenDig ibre treiwillige Sefangen{chaft Im Iatitan.
1e baben Durch Das Auffichnehmen Diefer Sefangen{chaft Durch ihre PL-
mwahrung, Durch ir Zleiben, Durch ASerzicht auf aus Dem Iatikan Die
tatholi{che IC DDLE O)mweren Er{ hHütterungen bewabhrt unDd Dem italieni-
icdhen OSt£taat {(elb{t einen großen Dienit erwiefen.

©D ragi{ch UND nachteilig Ur IT UnND ÖOfaat fich Der Durch Das Sarantfie-
ge}e UnND Das tein Der Däpite gefchaffene » mwie{palt auch ausmwirkte, eine
große Sun£ttion bat alfo DocCHh erfüllt IDAL Unfer Den gegebenen Verbält-
nijjen DIie einz1Ig mögliche Hezeugung Der päpftlichen Unabhängigkeit. ber
ein DauerzuftanDd Durftfe nicht bleiben. Um inDdejjen einen Ausweg aus
ihm U inDden, mußfen riefjfenhobhe Hinderniffe üÜbermunDden werDden. Zunächft
Hinderni p{D  Logifcdher Arft Ytan braucht NUL aur Den tirchen-
tfeindlichen on Der italienif{chen Darlamentsverhandlungen in Den {iebziger
HSabhren DPS DE  g  n Nahrhunderts Au bören DDer Die Damaligen Creignifte
mit Den Ytännern Der Xirche zu beiprechen, Die Das Mienfchenalter nach 1870
in Kom {elbit miferlebt baben, Die piyQologifcdhen Hemmniffe, DIe fich einer
ZAerföhnung entgegenftellfen, zu verftehen. San fafe Den Düäpfiten aber febr
unrtecht, wollfe INan geraDde ibnen eine reinDjelige UnND undvderföhnliche Haltung
nach{agen. Bei aller SeftigEeit Im Srundfäglichen 'ie Die eriten, Die Die
O©pannung DDN en Zu en UnND Die feelforglichen Ausmwirkungen DeS
» wie{palts u mildern {uchten %Jas gil£ In eriter Sinie Ur  A Den ap Der
Die ganszen Bitterniffe DEr jechziger UnND jiebziger a  TE iber bat ergehen
lafjen müffen, rür Dius 3 wilcdhen iDm UND önig QViktor ESmmanuel IL
ipannen fich verfraulich un Im gebeimen iQon bald nach Dem ©eptember
1870 wWieDder HBeziehungen, Geelf{orgsangelegenbheiten In “Kom un Stalien
® regeln. Ytan Fennt auch Die per{önliche, rait rührenDde ©orge 1u$
Den X önig (Ss DIrD jogar erzäHLt, Der ap te  l’ als iDm Die Ilachricht DDNDem naben nDde DPeS X önigs Zuging, NUL mitf JICühe DabDon abzubringen Qe»
wejen, {icH {elb{t in Den $)uirinal begeben, Dem OGferbenden in Der leßten
OGftfunDde beizuftehen.

12 Düpite baben auch immer jene OCtirömungen bonifid) terngebalten, DIie
nicht ganz aus rein religiöfem IYer., jonDern Unfer ipürbarer HBeimifchung

DDN politi{qdhen 2 wedcen unD Aielen einer S öfung Der römiichen Srage
8 e Stalien, Unfer 3 wang, Durch YremDe Zaffengemwalt Das YSorf eDetfen
S  1e Önntfen Je Die Beziehungen DPS Dapfittums 5 Dem Yolte in Das
eingebeftet E, cubhig UnND glücklich geftalten, iDenn Diejem ISolke Der SrieDden
mit Dem Dapfttum Durch ©oOwert uNDd %Jiktat außerer SeinDde aufgezmwungen
ivare  ! S  IC wifen beutfe, DAaAß Den Heiligen wüährenD Des Y Splf
frieges eIn ühnliches Angebot erging. Sr Dat abgelebhnt. „ICicht DDN YremDen
alyen , erFlärte Kardinalftaatsfekretär Sasparri iIm HSuni 1915, „JonDern
DD  =} ©ieg DPeS Serechtigkeitsfinnes, DEer, Die boife Im ifalieni{chen
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mebr UnND mebr Durchfeßgen wervde“, ei:marfe Der Heilige Die L öfung Der
römi{chen Sragel.

Ungleich iOmwieriger als 1e p{ychologifcdhen Hemmungen ermwiefen DIe
Hindern  e grunDdjäglicdher AUrt Sab überhauptf einen gleichtwer-
igen ra FÜr 1P altfe HZürg{haft Der päpfitlichen Unabhängigteif, rür Den
alten KXirchenftaat? Iar nicht jeine Iiederherftelung DIe einz1g möögliche
Löfung Des KXonflikts Y (Ss bat iIm Yager Der IC nicht Miännern Ge-

DiIe rait bis zuleßt Dieje YAuffaffung Derfrafen. Außerungen Der IC in
Der Kichtung Dogmatijcher CEnt{cheidungen Dnnfen tie Tür fich Yreilich nicht in
IAnfpruch nehmen. Auch Die Vöäter Des Iatikanifcdhen KXonzils Daben in
Der Srage Der N: Li ‚av ICtotmendiagkeit Des alten KXircdhenftaates
Durchaus zurüchaltenD UunD außerit DDr{iCcHtfig ausgedrück 2 Ion welcher Geite
INan Das VDroblem befrachtete, rubige Überlegung mußfe jedenfalls immer
Dem Ergebnis rühren, Daß Der alte KXirchenftaat nı  DE wieDderkehren IDEeLDE. S at-
{ächlich IDUurDe aur tirqlicher ©eite Die ahl DEerer, Die in Der Unmööglichkeit
Der Kückehr u Den alten Aeiten pinen S$ingerzeig Der ZSorfehung nach einer
anDdDern unDd einfacheren S öfung bin en DD Habhr £ Nabhr größer. Ylitan
)agt£, Daß Der jeßige ap (con als Junger Driefter Diefer Sruppe gezäbhlt
babe CEröffnet bat Deren Keihen wieDder Pe  in ANDerer als IUS „AMlles,
IDAS ich wünifche, t ein leines Slecrtchen tDde ich Der err ivDare. ..  r ©SD-
lange icH aber Das Eleine SLlect£chen rDe nı  qHtf habe, DECMAd ich Die Sülle meiner
geiftlichen Amtsgewalt nich£t auszuüben”, bat {ODon 26. April 1871 al{o
noch DDLE Annahme Des Sarantiegefjeges Durch- Die itfalienifche Cammer ZUum
tranzö  en Bof{cdhafter Yatikan, Dem Hilarquis D HNarcourf, geäußert
(Sg IDAre  er alfo au ch jagen, Die Je8ß£t DDN IU$ XI gewählte Yöfung
Der römifchen Srage liege gans außerhalb Der Kichtlinie, 12 jeine ASorgünger
iDr gegenüber eingebhalten baben ZASonfeiten DPeS Heiligen Otuhles itanD Die
$ orDderung einer Kücgabe DPS alten KXirchenftaates DDEer auch HNMUL Der ganzen
OGfaDt “‘Hom Der K öfung DeS 3 wiefpaltes on Lange nicht mehr Im IVege
Iar aber Die anDdDere ©eite überhaupt bereif, ibren eblari DDN 1871
ge{teben uUND Stelle Des Sarantiegef{eßges eine wirkliche H3ürg|haft Der
päpftlichen Unabhängigtkeit (QOaffen unND ZIDAL eine HZürgichaft Die DD  -}
Heiligen als genügenD anerbanntf wurDdDe 7 SS Läß£t nı  [vö)s Leugnen,

VBal eje Zeit{chrift 01 (1916) 579
23gl Sranderat DesS Vatikaniichen Xonzils (1903) 431 ollectıo La-

cCeNsSI1IS VIL (1890) 619— 621
%)Jie I$3Drte InD au c DDN Herrn Archivrat Dr. He ulves in jeinem Mrtitel „Der

Yateran-VBertrag wilcdhen Dem Heiligen unD Htalien” in Den „Preußifchen Xabhrbüchern“”
April 19929, 61 zitierf. ‘NMber Die I3Iorte D  IuUs yql wijcdhen Den bier angefübhrten lautfen nicht
„Böte iMa MIL Die Kücgabe meiner Sfaaten 10 mürDde ich ‘ie ablehnen.“ Dius bat Diel=
mebr geäußerf: „Damit iit nicht gejagt, Daß ich ablehnen würDe, böte INd:  — mir meine C Staaten

Yltan vergleiche Dazu Die Ur biitori{che RKritik neueilter außerorDdentlich wmertvole
SftuDie DDN Jiojtig-Hienecn In Diejer eit{cqhrift O: 551—558 Daß ap
IUS in jenem Augenblict noch Feinen WVerzicht auf Den Xirdhenfitaat ausiprecdhen Eonnte,
mwWirD INa verftehen. Iorauf un.  In anftommt, ijt jeine er{Öönli Muffaljung Der Dinge,
unD IDAS pratti rür erreichbar bielt. UnDd Das ging beides in Der Hichtung Der jeß£t Qe-=
atigten S öhung Der römifcdhen S$rage. %Jas bezeugt, IDie mir heutfe wifjen, auch Die Privat-
ForreiponDdenz VBius IX. WVaol oftig-KRienecn im legten eft Diejer eit{chrift
Niai
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Daß Die ifalien Kegierung bier In Den enf{heidenden Augenbliden verfjagtbat. “an DenFke an ©onninos S orderung auf Der YonDdoner Konferenz 1915
aufus DPer römitchen Srage vdon einem 1päteren riedenskongreß UnND
Hnliche ASorgänge. er Seift, Der 870/71 am Y$3erFe gewefen, Fonnte auch
gar nicht anDers, ivDenn PL nicht aufgeben wollte (Ss mußte ein O©yftem-wechtfel Ffommen, jollte Der ur  ru Diefer OGtelle gelingen.%er ©yftemwechfel tam. iACOMD AÄecerbo bat gelegentlich Der Unterzeich-
HNUNg Der Yateranverfräge DD  - Cohöpfer UunD S übhrer DesS O©yfitems,Benito JCuolini, erzählt Am Sebruar 199292 STage Der 3Sahl Dius’ XIzum Dapfte, begab fich Nuffolini, Damals PräfidentDderfafziftifdhen Varlaments-
gLuppPpe, auf Den Detersplag UunD bevbachtete Dorf Die riefige WBoltsmenge, Die aufDen Z2Hahlausgang Darrte. %)ie HBegeifterung, Die Das Auffteigen Der erfehntenKHauchwolke auslöfte, riß auch ibn Qganz mitf TOrf, UnD außerfe jeinem neben
ibm ItehbenDden Gefretfär: „(Es iit unglaublich, Die Die Liberale Kegierung nichtDegriffen bat, Daß Die Univerfalität DesS Dapfittums, DPS Srben Der Univerfa-Lifat Des römijchen Keiches Den größten Kubhm Der UnND S’ragDditfion
Staliens Darftelle.“ %)ie nefdote iit Qaratkteriftifch rür Das SJenken Des $)uce.
Auf alle Sälle itanD Dem Dapfttum UnD Der römijchen Srage DDN vornherein
ganz anDers gegenüber als Die NMNiänner DPS Liberalen Hegimes. &s Mag febr
DD tein, Daß JICuffolini au beutfe noch Kirche un Dapfittum itart DOM Ca»
fionalen ber wertet * Smmerbhin it OQuUS Dem Darteiführer DDN Damals Der
Otaatsmann großen OGtiles gemworDden, DEr Die Dinge auch UnNfer Öberen unDd
umrtaffenDderen Sefichtspunekten zu en gelern£f bat IuU$ ql {elb{it bat JICuf-
Yolini jedenfalls zu wieDderholten Nalen Den „Nlann Der Borjehung“ genannf£,
Den „Jltann, Der nicht mit Den Iorurteilen DEr Liberalen ule bebaftet i“

Itachdem ver{hiedene gefegliche Jitaßnahmen Des OGtaatslentfers, Die In Der
Richtung einer 3Zufammenarbeit DDN Xirche unD Otaatf gingen, einer Annäherung DOL-»-
gearbeifef batfen, übermittelfe HItuffolini Im CSommer 1996 Dius XI jeinen un
einer HXegelung Der römi{j{chen rage nüäbher Au frefen er ap gab nach Kücjprache
mitf Den KXardinälen, Die alle Der Auffafiung aren, INaN möge Den ZSerfuch IDAgen, Die
Crmächtigung ZUu vertraulichen Be{predhungen Sr {tellfe jeDo jororf Pine HZedingung:
z  if Der Söjung Der römifchen rage aur alle Säle zugleich eine Ordnung Der
firchlichen Aserhältniffe In Stalien Durch ein Xonkordat berbunDen iwDerDden.

S)Jie Befprechungen tührfe pApitli  erfeifs Der Hechtsbeittand DPsS Heiligen Otuhles
Univerfitätsprofeffor Srancesco Daceli®, Der Bruder DPeS Apoftolifchen Iluntius in
Deuffchland, DonNjeifen Der italienifchen Hegierung Der (Sfaatsrat Frore)]0r Zomenico
Barone. Harone unDd Daceli batten iDre HBeiprecdhungen on Auguft 1996
begonnen. Bis zum Dzm YEtober frugen: Diefelben rein privaten Charakter. Ison
Dorf el $ berfraulichen Beratungen ermächtigt. G©Goeit Herbft 5 ©eptember
bzmw Jlovember) 1998 nahmen Die ZAserhandlungen offiziellen Cbharatkter m
ganzen Ffam wi{ichen KHarone unD VDaceli zu 110 Konferenzen. In DDN ihnen,
Die jemeils einen ganzen Sag Dauerfen, nahm Mtonfignore DrgonNgini-Duca, Gee£Fretär
Der KXongregation rür Die außerordentlichen Firchlichen Angelegenheiten, feil. COre1J0L
Daceli IDAL in Der ©ache 1929mal beim eiligen ISater, oft aur AD funDden, Öffers

‘“ltan vergleiche jeine große RXammerrede DOM 13.02Cai Die mandherlei einzumwenDden IDare.
A  ‘ 5gl Die ni{prache Des Dapites Die VDrofelloren unD MHlumnen Der Niailänder atho-

Li{chen Univerfität am Sebruar 1929 Acta Äp dıs 01 ärz 113
Bgl Die Befragung, Die Dem DBPopolo ”Stalia“ gemwährt bat. Gie in Der {talie-

ni{chen re' DD  3 DDeLr 15 Sebruar, im „Corriere D Stalia” in Nr DD  z Sebruar.
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unfer Beifein DeS Kardinalitaatsjekretärs. NYach Dem DDe dDos Profefjors $5fi:one am

Hanuar 1928 ibernahm Miluffolini Die Weiterführung Der Berhandlungen perfön-
lich Sr arbeitefe mitf Daceli gewöhnlich DPsS MHbends DDN Ubr DI£ bis UÜbr rüh,
MWOrauT Dann Der Unterhändler anDdern Jitorgen Dem eiligen YIYater Bericht PUL

itatftefe. Segen nDde Der VBerhandlungen (inD natürlich auch eine Reihe anDdDerer Derjön
lichtfeiten Der Hegierung AUGgEeZDGgEN WorDen.

Hus einem urfprünglichen Sert DDN MHrtiteln en IC ( LießLich Die Dre Über-
einfünfte: Der Aertrag, Das Sinanzabfommen unD DasS KRonkordat entmicelt. ©ie a  en
auf ibrem 2Verdegang Überarbeitungen Durchlaufen, bis le enDLich eine egelung
Des Werhältnifjes zwijcdhen Dem apittum unD Dem italienifchen Ctaate omwiIie Des FiCCH-
en Sobens In Stalien Daritellten, Die IUS - als genügenDde BHürgihaft Der papit-
en Unabhängigkeit erFlären U Fönnen unD DDN Der agen ® Dürfen glaubte, jie
Habe (Soift Htalien unND Stalien Sott wieDdergegeben Drüfen IDIE Den SYnhalt Der (b-
fommen, ÜaAraus iDre Sragmweitfe zUu ermef{jen.

%er Wertfr d erFlärf Die tatholifche KReligion als O©taafsreligion. Sr PL-»

Fennt DIie Couveränitä DPS Heiligen O©tuhles als efiDa jeinem egjen 612
höriges, IDaS ibm Stalien nı  Oh£f gegeben bat unD nicht nehmen tann, Den JSati-
Fan als jouberänes Serritforium Des Heiligen Otubles Sn Diefen beiden
Slementen Lieg£t Der CSchmwmerpunEkt DeS ASerfrages. 1e übrigen rfitel en
auf Der Srundlage Der päpftlichen Oouveranität DIe Beziehungen wijden
<Stalien unDd Der ZSatikanftadt zu regeln.

%)Jie Fatholi{che eligion E alleinige C g .  I (Artitfel 1). %er Mrtitel AL
nı  D Ne  . Sr efennt i ausdrücklich als Wiederaufleben DesS r£fifeis DEer Yier-
ajlung DD  3 Illärz 1848 (Sr itafuilerf auch Feinen Slaubenszwang. &s err{cht in
Stalien au bens- unDd Kultusfreiheif, jowie vbolfommene DD  ] religiöten Befennfnis
una  ängige Sleichheit IM bürgerlichen en ber Der Mrtitel frägt Der FTatjache
HKechnung, Daß „fait Die Sef{amtheift DPS italienifchen Nolkes Fatholi{ch Der KXatholizis-
inus alte{ter Kuhm unDd alteite SFradition Htaliens f“ So Nuffolini in Der eDe DO  {

11 JICärz üDer Die KXateranverfräge. %er Artfitfel L alıo VProgramm, Die 2bEfehr Des
italienifchen faaftes DD  =) bisherigen religiöjen UnD firchenpoliti{qhen iberalismus.

„Htalien erlennt die Souveränitäf Des eiligen Stuhles auf infernatfionalem
Sebieft als eine gemä jeiner T radition unD Den Srfordernijjen jeiner Aufgabe In Der
Nplf u jeinem gjen gehörenDde Cigenichaft an“ (Arf.

„Stalien erkennt Das vplle Sigentumsrecht unDd Die aus{chließliche ND unbefcdhränfte
joubveräne Semwalt unDd MYurisdiktion DPS eiligen O©tuhles ber Den afiFan
Auf 1eje eije IDICD Die VBatikanftadt ge  alyen“ (Art

%)ie atita it a umfchließt Deter unD Den Vetersplaßg, Die Batikanifchen
Palüäilte uUnD Särten unD Den VBatikanij{chen Hügel. I83enn DIC DDN Der päpftlichen
„NMkinDdeftforderung“, Die Der jeßige RXardinal rie 1m re 1915 in Den „Ctimmen
Der Deif“ (Band Il, 520 — 52923) als möögliche Söjung Der Serritorialtrage DOr  ug, Den
Deutichen Campo Santo unD Den Dalajt Des eiligen Offiziums abrechnen unD Den
Detersplaß Hinzufügen, 1D erhalten IDIE Die NEeUue Batikanftadt. O©ie irD PfIDaA 1500 (Sin-
mwohner zählen, ait DDer ganz ausfchließlich HHeamte unD Angeftellte DPS eiligen
©tuhles. egen Abitretung DPS Sebietes bis AUT ila Damfili einfchließLich WDurCDe
verhanDelt, Da aber DIie Cigentumsftrage große ©chwierigkeiten bereitetf hütte, gab

Sn Der vorchin erwmähnten n{prache DPS Papfites 0, (1l.

Agl Die Sefjegesvorlage betreitfen Die im Staate geDduldeten Betenntnifle, bejonDders
Deren Mrtitel „Corriere D tn[ia‘f ir 1 DOM Ya 192
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Der Heilige Stubl den SeDdanken aur inen Rorridor bis ans Nieer bat Der Heilige

während Der Aserhandlungen NIıe ZUT ©prache gebrachtf. (Aus Mluffolinis Dfiven-
er Bne Der Unabbhängigteit DPeS eiligen Stubhles eine ärfere Srundlage zu
bieten, ätfte ein folcher NUrX berwaltungstechnifche ©Omwierigkeiten ge{chaffen ltan
lefe Den MUrtitfel DON Rardinal Cbhrle! S)Jer Detersplag unferfteht polizeilich bis zUmM
S Uuß Der Treppe ZUT Deterstirche Der ifalieni{chen ZehörDde uUnND bleibt Der Öffentlichkeit
DIie bisher zugänglich, IDeNN iDn Der Heilige u nı  D£f TÜr DejonDere Seierlichkeiten
räumen IDI  IL n Diefem Sale ziehen tich Die italieni{dhen Dolizeiorgane, IDENN ie nicht
ZUmMm Bleiben aufgerorDerf verDden, binter DIie BHerninifchen RXolonnaden unD Deren PLU-
längerung zurü Stalienifche Yuftfahrzeuge Dürfen Den Iatitkan nı  f überfliegen. 4)Jie
mwijen|OHaftlichen ©ammlungen unD Kunftmufeen auf päpitlicdhem en leiben Den
Zijjentch  ü ern unDd e1uQmern zugänglich. %)ie egelung DPS 3ugangs U ihnen
Der Heilige u nach rreiem rmeljen (Art 3_'l 18—90

CStaatsangehörige Der Baftikanftadi gelten Die Derfonen, Die ihren
(tänDdigen Dorf a  en %)Jie firchlichen ZSürDdenfräger, Der papftliche aa
unD alle planmäüßigen eamten Des Heiligen Otuhles inD, auch iDenNn 'ie nicht 5 Den
batifanijchen Ctaatsangehörigen zählen, In Htalien DDM Nilitärdienfit, DD  =1 ($Se-
idhmwmorenenamt unDd DDN jeDder perjönlichen Seiftung Yrei %)Jie AuslänDder, Die 891 Hom
eIin päpftliches Aımf begleiten, genießen Die DD  3 italienifchen eje Den eigenen Ofaafs-
angehörigen gewährten perjönli  en ($Sarantfien (Art 9l 10)
er Dem Vatikan gehören Dem Heiligenu Au volem CSig fum Der Yateran,
arıa JiCaggiore, Daul DDL Den Nlauern, Die KXloftergebäuDde bei Der Baftlika

Der Apojtel unDd bei Den KXirchen Cant Mndrea Della alle UnND arLo 1 (Satfi=
NarCI, jomie Der päpftliche Dalaft unD Die ila Barberini $ Caftel anDDLTO.

Yreben Dem päpitlichen jouberänen Serriforium tieht Der ASerfrag PIN päpftliches
7 ‚aV  D ef DDL. Dazu gehören Das vorhin erwähnte päpftliche Sigentum

(mi£ Ausnahme Der genannfen KXIoftergebäude), alle SebäuDde miftf päpftlichen ehörden
unND Der ZUm JSatikan bin egenDe JClordabhang Des Hanikfulus, auf Dem Hon eine
Keihe DDN tirchlichen Snftituten ihren G©iß aDen, unDd Der ür ICwe ganz
freige{tellf werDden {oll %)Jas Smmunitätsgebiet E italienifches Seb  ief,  £ genießt aber
Die Den Sejandt{chaftsrefidenzen zuerfannfen infernatfionalene

Alem borermähntfen SrunDdeigentum, weiterhbin Der Sregorianifchen Univerfitäf, Dem
ZHibelinftikuf, Dem Yrientalifchen uUnD Arhäologi{chen n{tifuf, Dem Kuffifchen Geminar,
Dem SombarDbifdhen KXolleg Den Deiden aläften DDN Sant Apolinare UnD Dem Srer-
zitienhDaus DDN San Siovanni ‚d  9} aDLD jicherf Der ASserfrag CSfteuer- unDd (& n f-
e 1 Q U N gsfreibheif zu Ötfeuerfrei {inD in talien auch alle Sehaltszahlungen, Die
DD  3 Heiligen u ausgehen (Art. 13—1

SJie Derfon DPes apifes E in Stalien beilig UnND unverleßglich iDIe Die Derfion DPS
KXönigs. %)Jie RXardin L4  le genießen Dorfjelbit rürftliche CEhre 12 in ”om rejiDieren-
Den RXarDdinäle inD mi£f alen Zirkungen O©taatsangehörige Der ASatikanftadt. Htalien
verbürgt tich TÜr Die Treie Durchreifje Der RXardindäle Durch jein Sebiet unDd ibre perfönliche
reiheit gelegent Der Ronkladven uUnND rür Die 'reie unD ungeltörfe Abhaltung Der

D  < UnND z 1 Li ‚aV ‚, auch Derer, Die außerhalb Der ASatifanftaDdt aur ifalie-
nijcem Boden tatthaben jollten. Die Zenfkralfitellen Der Fatholifdhen XirchHe
finD frei DDN ( Cinmijchung Des italienifchen OÖtantes. SDem eiligenu Fommft
DaAs affive unD pajjive e{a f{CD TfEST e D u $Jer ap UunND Xtalien itehen
felbft Durch einen unfius unDd einen Botf{hafter In gegenjeifigen Diplomati{cdhen Be-
ziehungen. %Jer Apoftolifche unfius Yuirinal IDIE| Doyen DPS Diplomatif{chen KXorps
in Stalien jein %ie beim Heiligen u beglaubigten Sef{anDdten unDd Deren RXÜuriere

%dem DD  -} italienijchen Jiltinifterrat in jeiner Gigung DD  z} Jltärz genebmigten ejeß-
entmwurf bef$fr. Die Sateranverfräge Dbeigegeben.
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genießen auch auf ifalienifchem en alIefßorrec[;fe UnD Hmmunitäten Diplomati{cdher
Yefreter. nach Dem infernafionalen RKecht, auch IiDeNnN IDte  < faafen eine Diplomatij{chen
Beziehungen u Xtalien unferhalten, auch Au KXriegszeiten. %er CSOhriftverkehr aller
ftaafen, auch Der FriegführenDden, mif Dem egiligenu UND umgeFehrf L Yreil %)Jie
Firchlichen 2ürDdenfräger, Die Diplomaten DesS eiligen O©tuhles UnD Die SefjanDdfen
Der ausmwärfigena a  en immer rreien Bufriff AUELT Batikanftadf unD
reie Rückkehr nach Dem Ausland Aur InYaDr 41ı Der Daß DPS Herkunfts{taates mitf
Dem Asijum Des orfigen päpfitlichen Iertreters, AUT ü  a  r Der papitliche Daß PUL

forDerlich. Cbenfo a  en Yarenfendungen Den eiligen u iImmer reie auch
zollfreie) Durchfahrt Durch SHtalien.

Htalien DICD binnen Sahresir nach Hnfrafttreten Der ASerfräge aur eigene KNoften
rür genügenDe Zafferverforgung Der VBatikanftadt, Die ir Au SCSigenfum gehören voll,
rür Anfhluß DPS JY3af  fans Das italienifche Cifenbahnneß unDd ür unmitffelbare Yier-
binDung Des päpitlichen PDofltamtes, jeines Teleagraphen, Telephons unD jeiner aDi0-
Itation auch mif Den anDdern faafen jorgen ISsenn DIie Dreifje Den päpfitlichen Bahnhof
unD Die alonmwagen, Die Stalien Dem Heiligen Iater {chenfen IDI  Hl P£fIDO: ar in Den
Neittelpunk£ Der Srörfterung geftellf haf, 0 IDIE 800! Sebruar unD JiCärz Miangel
JCachrichten n  ber Die Dmmen Daran gemelen jein. &s genügt aber ODon PIN
Überfliegen Der Sateranbverfräge, & en DAaß Da 1 mwejentflichen DDCH UIN ganz
anDdere nge g1Ing. Rückjichten, Die unDd 1e Sreiheif DPS eiligen
Otuhles verlangen immerbin aber auch eine enf{prechenDde egelung jener maferielen
Angelegenheiten %er unmiffelbare raDdiofelegraphifche Wertfehr DeS Vatikans mif allen
$änDdern beDeufeft ÜDrigens pinen nı  ch£ 5 unfer  ägenDden morali{chen ($emwinn TÜr 12
tatholijche I$Splf (Arft. 9 4, 8' 11, 12 9—2

%)ie Su {t13 Der Batikanftadt f in folgenDden HZeitimmungen geregeltf: Sn Der
WBatikanftadf begangene unD Dorf abgeurfeilfe Ierbrechen iwDerDden auf Aserlangen UND
mi BHevollmächtigung DPS Heiligen O©tuhles DOM italienifchen OSfaat aur italienifchem
en nach Dem internaftionalen e geahnDef. Des ASerbrechers aUSsS Der
VBatikanftadt nach Stalien Lieferf iDn ohne iDeiferes Dem italienifchen Ofirafgejege aQuUS.

633e m eine aur italieni{chem Sebiet begangene uUnND Dorf IDIE in DPer ASatifanftaDt als
verbrecherifch geltenDde andlung AUT Kait gelegt r IDIC nach jeiner In Die
Batikanftadt DDer aur Das Yınmunikätsgebief Der italieni{chen HZehörde ausgelieferf
(AUrf£. 22, 23)

S er Heilige Otuhl Dat Den ASertrag mit Stalien benüßf, gegenüber Den rein
politifchen ssragen unND Öktreitigkeiten jeine AA  DD  Nige f ZUu erflären, „mwmorern
nı  Hf Die (treitenDden Darteien einmütfig jeine riedDensmiljion appellieren. (r bebüältf
1i aber ür jeden Sall DOL, jeine moralifche unDd ge  ge NMiacht geltenD * machen“
(Art. 24) er run rür egje Stelungnahme ieg in Der religiös-f{ittlichen ijjion DeS
Dapittums alle 4$ölter unD SänDer. SD nofmenDig TÜr Das erfrauen Der Q8Splt Die
ftat{ächliche, aquch ferriforiale UnabhängigFkeif DesS Dapittums E, ebenfo nofmenDdDig 1t
Dejjen voltommene Yeufralität In rein politi{cdhen Otreitigfeiten. Das apftfum
PfIDOA DUrch Teilnahme Völferbund unD DArCaus DDN jelbft ficHh ergebenDde Otelung-
nahme in unerquiclichtten politi{dhen Sragen jein Vertrauen in gaNnzen SänDdern DDEer
qgar (SrDteilen aufS pie en Dagegen Dat jicH Der Heilige u rür HrieDenS-
arfionen mwmie Die BeneDikts DIEe Bahn trei gehalten. Auch Den rein Fulturellen
unD Farifafiven ufgaben DPS NölkerbunDdes Fönntfe ohne wWeiferes beteiligen.

SJem Wertrage i{t ein S i X ’  X ’ beigerügt, Demzufolge Stalien
Dem Heiligen 750 “cCilionen Qire In bar UND “MNCiliarde $ire In Staats-
{a  einen auszahl£. (Sine “Neiliarde Sire in OCtaats{haßg{dQheinen finD (nach
ICuffolinis NMotivenbericht) wenig mebr als “Oilionen $ire. Stalien
gib£ alfo 1500 $ire Deutfiger Dapierwmährung, IDAS 400 Neilionen Soldlire



170 Jie Söjung Der römi{chen Srage DUrcH Die ßatemfibertröge
DDder 305 “NMNeikionen @o[tgma;:fi Der ASorfkriegsmwährung ausmacdht $Jamit i{tDer Aerarmung Des YVatikans, Die groß IDAr unD 1i bis in DIie nodch
DDL mwenigen Habhren außerordentlich niedrigen %)ofafionen Der Rardindle ausS-
wirkte, ge{teuerf. er Heilige Stubhl Pann Jeßt erit einen OÖfaatshaushalt auritellen. $Jie Da un Dorf gedußerfe Befürchtung, möchte DDN 90884| DPL-
{iOmwenDderifche Xebensart iIm JSatikan Plag greifen, f gegenitanDdslDs. arUur{inD Die jährlichen Kenten gering un Die bilfebeitcdhenden Aufgaben Der
ZAeltkirche 5 gemwaltig. 83ir en vielmebhr geraDde Im SinanzabEommen AUjammen mit Der Satfache eines päpftlichen Illindeftterritoriums Den I$3ilen
zUL O©tabilifierung Der ©parfamkeit UnND CEinfachheit Die Dem Hausbhalt Der
Düäpfte feit 1870 jein Sepräge gegeben baben

%Jen Snbhalt Des mn afs en IDIC Unfer Drei KXategorien zulammen:Sreibei£t un GCelbf{tänDdigkeit Der Xirche %)Jie Fatholifche Heligion als Ofaafs-
religion. %Jie bierarchifche Yrganifation UnND ihre Zütigkeif. Z8Sir finDd uUnsS bei DiejerCcheidung bemwußtf, Daß Slemente Der einen Xategorie in Die anDdere überfließen.

Sreibheit un GelbftänDdigkeit Der ir Art. 1, 9 DA SE 39)
5)as RXonkordat jicherf Die rele unDd Öffentliche usübung Des Fatholi  en KXultus,

Der Firhlichen KHurisdiktion, Der priefterlichen LZütigkeit; Den Seiftlichen in AUmts-
handlungen nöfigenfalls Der COhuß Der ZHZehörden 5 ($ebote. Srei it Der Aerfehrwijchen ap Dren unD Släubigen, Yrei Die 2bhaltung DDN RXolekten innerhalbDer tirqhlichen SebäuDde UnND Cingang In Die Xirchen, Yrei Die DBeröffentlichung DON
Anordnungen, QHıirtenbriefen, Diözefjanblättern unDd anDdern Die geiftliche Yeitung Der
SIäubigen befreffenden Berfügungen, Denen allen Sebührenfreiheit zufommf,. er
Heilige u Fann Die italieni{chen Xatholifen In e  er beliebigen ©pracheipdenDen. 1e KXundgebungen Der Bifchöfe mü)jen ifalieni{ch DDer lateini{ch abgerajein. Doch Fann neben Dem italienifchen Sert Die Überfegung in anDere ©prachen
itehen S)Jies Der eine Sall, Das RXonkordat Die JYitinderheitenfrage Derührf. AufDen anDdern ivderDen IDIE \püter Zu prechen Fommen.

%)as Srequatur unD Das Fönigliche Dlazeft jinDd abgefchafft ebenfo jämtliche \taaf-lichen Datronate, grunD{äglich auch jeDes pojifive (Ernennungs- DDer HNMiitwirkungsrechtDei BHefeßBung Firchlicher Imter. Srei DDN jeder Sinmifchung Der itaaflichen chul-
ehörden jinD Die DD  Z Heiligen u geleitefen Anftalten unD Htiffionskolegien, Die
Univerfitäten, Die großen unD leinen Geminare, ob Divizejane, inferdiüzejane DDer
regionale, Die AMtademien, KXolegien unD Die anDdern Fatholi  en Snftitufe, Die Der
Heranbildung DPS RXlerus Dienen. Srei i{t Die Sütigkeit uUnND Firchliche AsermwaltungDer Zruderfchaften mitf aus{chließlich DDer DOrmwiegenD goffesDienf{tlichem weck Srei iDie Kirche in Der Cchaffung Firchlicher Sinrichtungen uUnDd Yrdensgenoffenfchaften.Der Charakter Der IU CI jön |e Fommt Zu Dem eiligenuDen Divzefen, KXapiteln, Geminarien, PDfarreien, Den anDern on bisher DDON-Den ifalie-
nifchen Sefegen anerfannten tirchlichen Hechts{ubjekten UnND allen Ölfentflichen, Dem
SottesDdienft zugänagli  en Xircdhen. Sr Fommt Yerner 3u Den DOM Heiligen Otuhle Qe=
nehmigtfen ELöfterlichen Senoffen{chaften mi DDer ohne SelübDde, Die ren Haupffig in
Htalien en DDeELr Dorf rechtlich UnD fatjächlich DDN In Htalien wohnenDden Ofaats-
angehörigen Derfrefen finDd Den Ördensprobinzen (innerhalb Des italienifchen Sebietes
UnND Der italienifchen KXolonien) Derjenigen Senoffen  aften, Die ren Hauptfisg nicht
in Stalien haben j)orern Die anDdern eben erwähnten Bedingungen zufreffen ; Den PIN-
zeinen Vrdensniederlafiungen, mworern jie nach Cer eigenen ÖYrdensregel Das Srmwmerbs-
DDELr Befigrecht genießen ; enDlich Den Seneralaten unDd Seneralprokfuren aller, auchDer auslänDdifchen Senofjen  aften.
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rei i{t Die in Der ße:ma[iung DesS S€frc[; e „Unferus 1e9-

en Singreifens Des italienifchen taafes unD ohne Die DBerpflichtung, Die liegenden
er einer Kondverfierung Au unfterziehen“. Sn 2wei Süllen baf Der Otaaf jeDD pin
Niitverwmaltungsrecht einmal Dann, IDPNN Das nichtausreichenDde Pfründeeinkommen
Durch {taafliche 3umweifungen bis AUT gejeßlichen Höhe ergünzt$, unD bat ich Der-
pflichtef, Das in alen vporfommenDen en 5 fun ©Oeine Jititwirkung Deichränftf
el aber auf NRechtshandlungen, Die über Die D Aserwaltung binausgehen, alfo

auf Aseräußerung DDN KXircdhengut A)er Otaat Fann terner IM Ssalle er
Wermögensvermwmaltung, aber auch Dann NUL Im HZenehmen mif Der Firchlichen ZehörDde,
ZUT Gequeftrierung Des VPfründevermögens reifen. %Jer Heinerfrag Fommt In Diejem
Sale Dem DfrünDdeinhaber DDEL Der DfrünDde Au Hei Der Gequeftrierung Darf jeden-
ralls Die CONSTUA niemals angefatitef werDden, 10 enig DIie iIm gleichgelagerten Salle
bei GSftaatsbeamten (aus JICuffolinis IMNilotivenbericht). %Jie Heiligtümer, Die bisher
UNIELr 3ivilverwaltung tanDden, wDerDden Der Treien Aermwaltung Durch Die Firchliche He-
DE unferitellf. %)Jie eßigen 6)  üfer Diefer Heiligtümer en DDN PINer gemifchten
KXommijfjion Derteilt wWDerDen. offesDienftliche Otiftungen eg  er Irf inD zugelafjen,
jofern jie Dem religiöjen Hedürfnis Des Ysolkes ent{prechen unD Den CSf£aaft nicht nanzie
ela)lten. (S£tmaige Aermaltungsräte (ent{prechenD unjern KXircdhenvorftänden DDer Den
franzöfilchen KXultvereinen) Dürfen \iCH In goffesDienftliche Angelegenheiten nicht PiN-
mij{chen \bre CErnennung ge  1e im CEinvernehmen mitf Der Eirchlichen Hehörde Srei
i{t Die iIm (Sütfererwerb. (& gelten rür tie Pl HUL Die bürgerlichen Sefeße
Die Die (Erwerbungen Durch juriftijche Derfonen befreffen. &n O©teuerangelegenbheiten
irD Der goffesDienftliche DDEer religiöfje 3weck Den ISohltätigkeis- unD Unterrichts-
ziwecen gleichgeftellft. %)Jie liegenDden S  üter, in Derenel Die Firchlichen Senoffen{chaften
on inD, Die aber AUM CHuß8 Der Senofjentchaften gegenüber Den bisherigen Firchen-
feinOlichen agaftsgefeßen auf einen anDdern CSigentümer einge{Orieben aren, gehen
jeßt teuerfrei auf Die Senofjen{cdhaften jelbft über. Überbaupt Füönnen Die DDN FiCCH-
lichen Anftalten aUS Dem angegebenen BrunDe ohne Sinhaltung Der bürgerlichen Sefeßge
gefatigten Handlungen DDLE Dem ifalienifchen eje Kechtsgültigfeit erlangen, IDENN
binnen Dre XSabhren nach Hnfrafttreten Des KXonkordats DDM zuftänDigen Bifchof ein
enf{prechenDdes e)u 1IPe {taatliche Hehörde ergehf. Geinerfeifs gewä  ig  hr£ Der Heilige

allen, Die nfolge Der italienifcdhen G©öäkfularijationsgejege Im e]i DDN KXirchengut
finD, volle CGOhulderlafiung %)as Berfügungsrecht (iDer Die atafomben im römijchen
unDd überhaupf italieni{chen oDen, Damit aber QGuch Die rer Snitandhaltung

Dem eiligen O©tubhle zu KBei AHusgrabungen binDen iDn Die TÜr beitehenDen
{aaftsgefjeße unD naftürli Diee ritfer.

%Jie Fatholifche Keligion als O©taatfsreligion. Sotteshaus, Seiertage, Che
ule ugendverbände, KXatholiiche IlEtfion (Art 1a Q—12, 34—43)

„NCit RKückficht aur Den gebeiligten Charatfer Der I q CS {f£ als bi  Drlicen
©ißges DeS Dapites, als JICittelpuniktes DEr Tatholi  en ISelt unD »ieles Der Dilger-
(ahrten, icD Die ifalieni  e Kegierung orge fragen, In “Hom alles S verhinDdern,
IDAS AU Dem genannfen Charatkter Im egen{a itehen Pönnte.“ %Jer Mrtfitfel Q{bf.
bejagf na nı  Chf£, IDIE Miluffolini aqusDdrücklich bemertte, eine CEinfhränkung Der H.
Fennftnisfreiheit In Hom ber Den DPropagandamethoden unDd DPropaganDdazielen, Die
fi DIEe Niethodiften in Den legten Sahren Au eigen machten, unD Die jelb{t religiös
gleichgültige NOömer unD Htaliener empfinDlich verlegten, Dürfte Der Artifel Cchranfen
e  en

%)Jie ür Den 4 en {ft 3ugt'ing[irbefi öffentlichen SebäuDde Füönnen NUuL im in-
vermehmen mif Der Ffirchlichen HehörDde befeßt oDer nieDdergelegt we;ben‚
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SJer Ötaatf anerfenntf folgenDde Tirchlichen Sei erfa d alle ©onntfage. Sünf

Des Herrn: Den eriten 2Yeihnachtstag, Jleujahr. Dreikfönig, Chrifti Himmelfabhr. unDd
ronleichnam. 3wei Itarienfefte: Nariä Himmelfahrf Auguft unDd Unbeflecte
(Empfängnis ezember. rei Heiligenfeite : 5)as Hofephsfe Närz,
Deter unDd Daul Huni unDd Alerbeiligen YCovember. Iln allen Seier-
a  en irD in Den Konventsmeffen Der KNapitelskirchen DasS Sebef Yür Den Xönig DDN
Htalien eingelegt.

%)Jie irchlich ge{chloffene he, Das Chefakrament, zie DDN jelbft Die bürgerl  en
Wirkungen nach vich Die auch Der Pfarrer Den Hrautleutfen gle nach Der Srauung
vorzulefen bat. er Pfarrer aß£ gleichfalls DIie CheurkunDde ab unDd übergib£t ie in
T1 Dem OStandesamt. Kirchlich ge  Djjene Shen unfer\tehen in Sragen Der Un-
gültigteit UnND Der Söfung Der geichloffenen aber nı  Ch£t volzogenen Che Dem firchlichen
Sericht, Dejjen (Ent{cheid ür Die itaatliche Hehörde maßgebenDd E ber Srennung
DDN SZi{ch unD Beft befinDef mi£f aqusDdrückli  er, m KXonkordat ausge|prochener 11n-=
II’  g Des Heiligen OCtuhles Die itaafliche Autforifäf. S)amit E Fein itaatlicher 3mwang
UT Fatholi  en Firchlichen Srauung ausgeübf. ie andern BZekennfnifjen 3ZugehörigenFEönnen Die Trauung DDLC ihbren aa  1 anerbannfen Rultusdien eLN, alle Htalien PC Fünnen
)ie (von OCtaats wegen!) DDLE Dem OStandesbeamten bornehmen Muffolinis Dfivben-
ericht) unD unferfteben Dann natürlich (mieDder DDN Sf£faafs wegen!) aquch nicht Der
tirchlichen Chegefeßggebung. Xtalien gehörf alfo DDN Jeß£ zu Den SänDdern mf aful-fafiver, ‚reigeftellfer bürgerlicher Srauung n  es AL elbf{tver{tänDdlich, Daß mi£ Den
Konkordatsbeftimmungen in einem Iolke IDIE Dem ifalienijchen DDN Je8ßf Die tatho-Srauung uUnD Cheregelung Den Samiliemaufbau beherrichen IDIC

S)Jer eligionsunferrichf In Den italienif{chen AWBoltsfchulen Al Dereifs DurchO©taatsgefjege Der leßten Hahre * als führenDdes Sach In Den ©Gchulbetrieb eingebauf.
KXeligionslehrer UND Sertbücher bedürfen ana Der Sutheißung Durch Die
Autorität, Der auch Die Aufficht b 4A  ber Den Heligionsunterricht uftebt. %er geiftlicheCOHulinfpektor, Der DD  Z Bi{chof rnanNnNF DIE  D: Yoll jeDe ule wmenigitens einmal Im
re efuchen O©eine ZHeobachtungen unD Be{ichwerden üußert NUr, unD ZIDAT
Ichriftlich Dem itaatlichen Cchulinfpektor. 5)as RXonkordat )eß£t Den HKeligionsunterrichtin Den VBolts{chulen ausDdrückich DDCAUS uUunDd De{timmf, Daß DIie höbheren ©Gchulen inn
weiterführen en ber Die Xehrpläne einigen { KXirche UunND Ötaat A )Jie Neligions-lebrer Den Öberen Schulen en Im Kegelfale Seiftliche jein, Denen Die Kirche Die
(wiDderrufliche) Missio canon1e2 ertfeilf bat 12 STertbücher bedürfen gleichfalls Der
Eirqhlichen Senehmigung. ine geiftliche Aufficht 44  ber Den Heligionsunferricht Den
böheren ©chulen fiebht Das RXonkordat nicht DDE.

%)Jie Fatholi  en privaften Dberen CSohulen (inD In Der PrüfungsordnungDen öffentlichen Schulen vollkommen gleichgeftell£. %)ie BHerufung DDN ProfefforenDie tatholifche Herz- Jefu - Univerfität In ailanDd untferliegt Dem obstat DPsS
eiligen Otuhles 1e DDN Den Fatholi  en theologifchen akultäten UnD DDN Den
gelehrtfen Snftikfutfen Der Iatikanifchen Bibliothek UnD Des ASatikanifchen Archivs DPLC-
liehenen afademifchen Ca unD Diplome werDdDen DDOM italienifchen ÖOtaate anerfannt.

$)ie ıtaaftfli  en JugendDorganifatfionen IDIe Die Balila UunD Die ÖffentlichenCSchulen Daben in ihbren Sonn- uUnD Seittagsprogrammen Die C©onntagspflicht uUunDd Den
Heligionsunferricht Der tatholi{chen HugenD u berückfichtigen.

urch Die Eöniglichen ’.Defréfe DDM 1. DEktober 1923 (mit Dem ergänzenDen JiÄinifterialerlaß
DD  = “Yiovember DDM 11. Sanuar 1995 unD Sebruar 1928 Dazu Fommt eßt noch
PiIn Irfular DeS KXultusminifteriums über Den Keligionsunterricht : in Der italienifcdhen ce
DDMmM April Der YNai „Corriere D Stalia” Nar 104 DD 5  ai 1929 u Den Yrüberen
Sefegen val. ule unDd @r3ie[;ung‘f 1927 eft
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er Ötaat erfennt Die in Der Fathboli{fcdhen MAHFtion zufammenge{jcdhlofjenen SJr-

ganijafionen Gie unfer\teDen unmittfelbar Der Firchlichen Hierarchie, balten DDN

aller Varteipolitik yern UND arbeifen yür Die ASermwirklichung Der Fatholi  en Srundfäge
ım 1  en Xeben Der Seation.

%)ie bierarchi Örganifation UND ibre Sütigkeif. Bistümer, Bif{chöfe
Vrielter, IICilitärjeeljorge, DIie Geel{orge in Den nafionalen Ninderheiten
(Art 3_P 132925 2{51

3we  1 Srundfäge beherr{chen Die 155 ‚a  aV *  I ‚aV  A a  C  4 In Htalien. %er erite
beDeutef wmobhl Die ein{hneidenDd{te Jieuerung unDd Anderung in Der bierarchifchen (SlieDe-
TUNGg DPS YanDdes, jomweif Die zurücreicht, unDd i{t Das Segenitück Der Iran-
en Disizejanorganijation iIm @onkorDdat DDN 1801 mitf apoleon: Die ifalienijchen
Dibzefjen en nach 3ahl unDd Srenzen mif Den Yandesprobinzen zujammenfalen.
SStalien za DProbvinzen unD 300 Diszejen. ber zmwel S)erittel aller iözejen
werden alto mif Dem DDe ces eßigen Bifchofs aufgehoben werDen. %)ie 3ahl Der
italieni{fchen KXatholiken Defrägt ruUND ‘“YCilionen. Auf eine Diszeje iwverDdDen alfo in
Zukunft DurcHf{cOHnittli 400 — 500000 äubige fommen, ein, iDie UnNS (heinf Deales
VBerhältnis, zudem Der Heiligeu Der Sendenz A 3mwerganftalten DPS theologijcdhen
OfiuDdDiums enfgegenarbeitef. %er anDere runO)a it Der heute yait überall In (Europa
ZULTE Herr{cdhaft gefommene, Daß fein BHistum Des eigenen SanDes ber Die Sandesagrenzen
Hinüberragen, unDd fe  in Bistum DPsS MAuslanDdes über )ie berübergreifen {oll.

%)Jie BilhHöfe wa Der Heilige u Yrei aUuS, ISor Der Ernennung fei  Iß PLC Die
in Ausficht genommenen Dr iftalienifchen Kegierung mif, UMmM i ® vergemwifjjern, Daß
eje Peine CSinwendungen, unDd Z1DAT politi{ch YCatur, Den Bi{chofs
FanDdidaten geltenD 5 machen bat. Srößtmögliche CSoOnelligkeit in Der Abwiclung Der
Angelegenheit unD volle %)Jistfretfion bis Zzum Augenblic Der ESrnennung {inD beiden
TFeilen verfraglich ZUL gemacht Vor Der Hejigergreifung leiften Die Bifhore
in Die an DeS KXönigs einen FreueiD, mi Denfelben ISorfen wDIie In Mrtifel DPS
polnijchen Xonkordats Um NiißverftänDnijjen vorzubeugen, jei Die Gelbf{tverftänDdlich-
Fpeif wieDerholf, Daß Der SreueiD IDIEe jeder anDere (SiD nie Au PfID nach Sottes Fflarem

DDEL einem enDgültigen Sewiffens{ipruch Unerlaubtem verpflichten fann. Sanz
gemwmiß geftaltef i alfo Im Konfliktsrfall zwijchen IC unD OSf£aat Die Yage tür Den
Bifchof opfervoll. ber Der (&i0 ıE FeiNeSWegS Dazıi angefan, Den Konflift Au {chaffen
Sr Fann iDn en vorfinDden HND IDICD ihn Dann 10 gelagerf en Daß Der Bifchof
auch ohne : Cid „Sott mebr gehorchen als Den Iten  en %er (&SiD ijt 11nNS

rigens mebr PIN AusDdruck er ISerkung DPS bi  en mtes unD Der priejter-
en Tüätigkeit ür Das VBoltsmwmohl un DeS Sefühls Zufjammengehörigfkeit jomwie
DPS Iö3ilens AUT barmonijchen Zufammenarbeit DDN IC uUnND OSitaat “Hom natürlich,
Defjen Bifchof ja Der ap jelb{t E, ebenf{o aber auch DIie juburbifaren iözejen finD
DON Den KXonkordatsbeitimmungen 2  ber Bistümer unND Bilchöfe aus  Men

ISor DEr Ernen e  C3)  \ Dfarrer Al Der Hegierung pin ‘ütonat Zeit AUM (Sin-
pru gelafjen IDEeNN ie Der geplanten Ernennung (cmermiegenDe SrünDde Im IV ege
{teben 1e Cbenfo DiICD Der Bifchof IM Einvernehmen mif Der Hegierung innerhalb
Dreier J)tonate AUL erfeßung PINES Dfarrers {chreifen, IDenn DIie italienifche
Kegierung Defjen Ierbleib ernite CcOwierigtfeiten geltenD macht£. Bei INMleinungs-
ver(chiedenheit greirf in beiden Süällen Der Heiligeuein, unD A1DaL IM zweifen Ssalle
Durch ergabe Der Angelegenheit zwel Seiftliche jeiner IWahl 12 zujammen mif
zwei BHeauftragten Der KRegierung einen enDgültigen CSnt{cHeiD $ freiren a  en

@eine {taatliche DDEL anDdere bürgerliche Behörde Fann DD  3 rieite usfun
verlangen In Dingen, u Deren Rennfnis er als Geelforger gefommen 413 %Jie rieilter
unDd Ördensleufe finD auch DD  3 Se{hmwmorenenamt Y'rei %)as geiftliche el t
Ntißbrauch eben{o eichüßt IDIe Die militärijche Unirorm %Jer Heilige u Dat jein



17\4174 l  Die Löfung der römifél';vin Hrage durch 5ieA £‚afetafi$erträgé  DBerbot politijher Betätigung der Seiftlichen zu einem ßerimgsgegenffunb be# Kon-  ForDafs gemacht. Wie fchon die Wahlen vom 24. Müärz gezeigt Haben, ift damit den  Geiftlidhen nafürlich nicht das Recht genommen, ihre {taatsbürgerlicdhen Rechte vder  Pfilichten wie jeder andere Ytaliener auszulüben. Die Militärpflicht der Kleriker ift fo  geregelt mie bei uns vdor dem Krieg. Der Xheologieftudierende kann Ddie Dienftpflicht  bis zum 26. Sebensjahr hinausfchieben. Mit den höheren Weihen wird er vom Militär-  Ddienft befreif. Jm Kriegsfall müffen die nicht in der Seelforge fätigen Priefter bereit-  {teben zum Dienft als Seldgeiftliche, die andern KXleriker und Ordensleufe zum Sanitäts-  Ddienft. Jm Fale {trafrechtlicdher Berfolgung eines Seiftlichen wird, folange der Schuldige  nicht [aifiert ift, Diejenige Rückficht genommen, die die Standesehre {hont, ohne das  Strafverfahren zu mildern. Aus dem Gedanken der Harmonie zwifchen Xirche und  Staat (fo Muffolini in feiner Motivierung) Kann ein Seiftlicher nur mit Einwikigung  feines Bifchofs als Staatsbeamfer fütig fein, und ein von der Kirche abgefallener Priefter  darf Fein Staafsamt bekleiden, das ihm, wie z. B. das Lehramt, einen geiftigen Einfluß  auf das Bolk geftattet.  Die Militärfeelforge fteht unter der Leitung eines Ordinarius (entfprechend  unferem früheren Armeebifchof) mit erzbifdhöflidher Würde, der Propfit des Pantheons  in Rom ift. SGeine Bezeichnung (Ausmwahl) gefchieht durch den Heiligen Stuhl, der aber  auf Beanftandungen (nicht notmendig nur politifcher Art!) der Regierung hin eine andere  Wahl freffen wird. Die Militärgeiftlidhen Haben Pfarrbefugniffe. Sie wmerden von der  Regierung nach Bezeichnung durch den Armeebifchof ernannt.  Es erübrigt nocdh, Artikel 22 zu befprehen, der das Minderheiten-  problem von feelforglidhen Rücfichten her ftreift. Der Artikel Iautet:  „Geiftliche, Die Feine ifalienifcdhen Staatsangehörigen find, Fönnen nicht auf Pfrün-  den in Italien inveftier£ merden. Die Ynhaber der Diszefen und Pfarreien müffen  außerdem Die italienifdhe Spradhe fprechen. Nötigenfalls miüffen ihnen Koadjutoren  beigegeben mwerden, die außer ifalienifdh auch die ortsüblide Sprache verftehen und  {prechen, um nach den Borfchriften der Kirche den. Gläubigen den religiöfen Beiftand  in Deren Sprache zu Leiften.“  ' Der erfte Sag {teht entfprecdhend im bayrifchen Konkordat (Art. 13, $ 1a) und in den  meiften oder alen XKonkordaten der neueren Zeitf. Er war bei- uns von {taatlicher Seite  {Don Läng{t geltendes Recht. Auch der zweite Sag entfpricht, menn wir von den befonders  gearfefen Berhältniffen in der Schweiz abfehen, den allgemeinen Horderungen der euro-  päifchen Staaten. Die beiden erften Säge werden auch dem angeftammten Klerus der  deuffchen Minderheiten in Ytalien, um ihn als Beifpiel anzuführen, Feine Schwierig-  Feiten bereifen. Die deuffchitämmigen Seiftlidhen dort find ale italienifhe Staafs-  angehörige und lernen bei der jeßigen Schulordnung das Italienifche genügend.  Der dritte Sag enthält ein Prinzip und regelt deffen Anwendung. Das Prinzip  fagt, daß unter den @läubigen der Minderheiten die Seelforge: Religionsunterricht,  Predigt, Beichte, gemeinfame Andachten ufmwv. in der ortsüblichen Sprache: in der  „lingua localmente in uso“ auszuüben fei. Der Ausdruck ift mit Bedacht fo gemwählt.  Nehmen wir einmal an, daß nach hundert Yahren infolge von irgend welchen Entwick-  Iungen (mögen fie fich rein natürlid volziehen — voder mögen fie vom Standpunkkt des  Minderheitenrechteszu bedauern und zu verurfeilen fein!) das Bolk im alten Sidtirol nicht  mebr Deutfch verftünde, fo Hättfe Ddie Xirche Fein Yntereffe daran, es religiös noch weiter  in Dder deutfchen Sprache zu befreuen. Die deuffche Sprache wäre der Seelforge dann  fogar Hinderlich, weil fie ja von niemand mehr verftanden mwürde. Die Sprache der  Geelforge ift nafurgemäß Ddie ortsüblicdhe Sprache. Die entfprechende Ent{heidung des  Heiligen Stuhles vdom vergangenen 4. Yanuar für die Katalanen in Nordoftfpanien  liegt in der gleichen Linie. Der Priefter {oll den Katalanen nicht in der moDdernifierfenDie Q öfung Der römifchen Srage Durch die ßatettfnberttägé
Ierbof politi{cher Betfätigung Der Seiftlichen Zu einem ßerirngsgegenffunb Des RXon-DrDafs gemacht. I$Sip Oon Die 2ahlen DDM Mlärz ezeigt haben i{t Damit DenSeiftlichen na  d nicht Das NechtF ihre itaatsbürgerlichen e DDer
Dilichten iDIE jeDder anDdere Htaliener auszuüben. %)Jie AMCilitärpflicht Der KRleriker it 10geregelf mwie bei uUuns DDL Dem Xrieg. %er Shevlogieftudierende Ffann Die Dienftpflichtbis zum Sebensjabhr binausf{chieben. z  it Den Döheren 2Yeihen irD DDMmM ilifär-
Dienft befreif. &m Xriegsfall müjljen Die nicht£ In Der Geelforge füfigen Driefter Dereif-
itehen SUm Dienft als Seldgeiftliche, Die anDdern Xleriter unDd ÖrDdensleufe zum SGanitäts-
Dienft. m alle {trafre  Her WBerfolgung PIN?PS Seiftlichen DIC  D, jolange Der Ccohuldigenı  f laifiert L, Diejenige HückfichtV Die Die Standesehre on ohne Das
Strafverfahren Au mildern Hıurs Dem (SeDdanken Der Harmonie zwilchen KXirche unDd
ÖOtaat (D JIlCuffolini in jeiner Illotivierung) Pann PiIN Seiftlicher HNUC mit CSinwikigungjeines Bi{fchofs als SGftaatsbeamter fäfig jein, unD ein DDN Der Xirche abgefallener VriefterDarf Fe  in Ofaatsamt betleiden, Das iDm IDIie Das Sehramf, pinen geiftigen Sinflußauf Das olt geitatfef.
ie OILi Litärfeelforg ‚«V unfer Der Neitung PINPS $)rDdinarius (enf{prechenDunjerem mrüheren Armeebifchof) mif erzbi  Sflicher ür Der Dropfit Des DantheonsIn “KRom 418 Geine Bezeichnung (Ausmwahl) gefchie Durch Den HeiligenuDer aber

auf Beanftandungen ni notmenDig NULr politi{cherr Der Hegierung bin eine anDdere
2abl freifen IDIE| %Jie JXtilitärgeiftlichen baben DPfarrbefugniffe. Gie werDdDen DDN Der
Htegierung nach Hezeichnung Durch Den Armeebifchof ınann£.

(Ss erübrigt nodh, Urtfikel zUu beiprechen, Der Das Nlinderheiten-
problem DDN jeelforglichen en ber treift er Irtikel Laufef®

„Seiftliche, Die Feine italieni{chen OÖtaatsangehörigen finD, Eönnen nicht aur tunDen in Htalien inveftierf wDerDen. %)ie nhaber Der Diözefen UunD Dfarreien müjenaußerdem Die italien  e Sprache prechen Jiötigenfalls en ihnen KXoadi{utoren
beigegeben werDden, Die außer italienifch auch Die vorisübliche ©prache veritehen unD
iprechen, nach Den Aorfchriften Der KXirche Den SlLläubigen Den religiöfen Beiftandin Deren Sprache Zu leiften.“

%er erite ©ag enfiprecQhenD Im bayrifchen R®onkordat (Art 13 1a) unDd in Den
meilten DDer alen RXonkordaten Der NeUueZgLen Zeif, Er IDAL Dei-uns DOn itaatlicher Geite
ODon Längit gelfenDes Kecht Auch Der zmweite ©Caß enf{pricht, IDEeNN MIr DDN Den befonDders
gearfefen WBerhältniffen In Der Cchmweiz bj{eben Den allgemeinen SorDderungen Der PULD=»
äifchen faaten. %)Jie beiden eriten ©öäßge werDdDen auch Dem angeltammten RXlerus Der
eu  en IItinderheiten in Htalien, ihn als Beifpiel anzuführen, Peine ©chwierig-Peiten Dereiten. %)Jie Deuffchitämmigen Seiftlichen Dorf in© alle italienifche Otfaats-
angehörige unD lernen bei Der eßigen Cohulordnung Das Stalieni genügen®D.SJer Driffe C©a enfhält ein DPrinzip unDd regelf e  en Anmwendung. 5Jas Drinzipfagt, Daß unfer Den Släubigen Der Ntinderheiten Die Geelforge: Keligionsunterricht,Drediagt, Heichte, gemeinjame n  a  en 14100) in Der vrfsüblichen Sprache: in Der
„Jlingua localmente In uUusSo auszuüben jei Sder usDdruck T mnmif Bedacht 10 gewählt.Ilehmen IDICr einmal Daß nach DunDerf Hahren nfolge DDN irgenD welchen Entwick-lungen (mögen ie fich rein natürlich vollziehen DDer mögen jie DD  3 OÖtandpunkt Des
Hiinderheitenrechteszu bedauern unDd u Derurfeilen jein!) as Qolk im alten CüÜüDtirol nichtmebr Deufich veritünDe, 1D bätte Die Xirche PFein Hnterefte Daran, religiös noch iveiter
In Der eu  en ©prache A Defreuen. %Jie euffche ©prache wWare  Lid Der Geelforge Dann
Dgar hinDderlich, eil )ie ja DDN niemanD mebr beritanDden %)Jie ©prache Der
Geelforge Aı nafurgemäß Die orfsübliche Cprache S)Jie enf{prechenDe Cntf{hHeidung DPS
Heiligen OStubhles DD  3 DE  n Hanuar rür Die Ratalanen in IlorDdoftipanien
ieg in Der gleichen $linie SJer Driefter foll Den KXatalanen nicht in Der moDernifiertfen
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Fatalani{chen ©pfacbe‚ Die Faum jemanD verfteht, jonDdern in Der im Iebénbigen
Fatalani{chen unDdarf predigen.

Jie Anmwendung Des rinzips %)as KXonkordat 0Ig Daß Die nafionalen
Nkinderheiten rielfer en DIie ihre C©prache nicht DIoß verftehen, jonDdern attch
iprechen %er ISorflautf Des rfifels Qließt Den Sall nicht aUSs, Daß In Der YltinDer-
heiten{prache nicht unDdiger unD mit DEr NCinderheitenkultur enig Derfraufer Ktaliener
Dfarrer einer Niinderheitenpfarrei WicD. er Sal IDIE aber vorausfichtlich ıs
nahme leiben, Da Wernunft, KXlugheit unD G©Geelforgeinterefjen TÜr gemöhnlich
gine anDere Söfung afen Dürften. Übrigens müßten aquch unDd gerade In Diefem
Salle Dem Dfarrer Hilfsgeiftliche beigegeben werDden, Die Der Jitinderheitenfprache
mächtig finD

Stmas DDN Der O  e elforg ‚  aV unfer Den nafionalen Miinderheiten grunDd(äßlich Yer-
{chieDenes 1{t Der Cchuß ihrer beimifchen RXultur jich Z)Jie Xirche irD grunDdlofe
unND gemwalt{ame 4Serdrängungen nationaler Rultur Den en Ter Zugehörigen
als iftlich vbermwerflich immer ablehnen. Daß Der CSchuß DDLE jolcher Aserdrängung
SegenfitanD Des RXonkordates wmürDe, IDAL nicht ® ermwDarfen. Er ucht Dorf auch nicht
jeinen Dlas Sin KX®onkorDdat regeltf Die HZeziehungen wijchen 17 unD Otaat, nicht
Die HZeziehungen, auch nicht Die jittlichen, mwifjchen DPer natfionalen Nehrheit unDd Den
nafionalen Jitinderheiten. Smmerbhin DiIrD Der Hrtifel Des ifalieni{chen RXonfkorDdafts

aM als {tarfer ©huß Der Deimifchen RXultur Der nafionalen JItinderheiten
in Htalien ausmwirfen. %)Jie allgemeine Auffafjung gebht a  1n Daß IDIP Die nge HUn

einmal liegen, DIie mebr erreicht WDorDen i{t, als zu IDOAC.,

IsSenn IDIir Dazu übergeben, Die Sragiweite Der Yateranverfräge in ef{iDa 5
ermejljen, 1D legen 11n joforf Drei S$ragen DOL. Eritens %)ie ateranber-
rage baben eine nach Der Auffaffung DPS Heiligen O©tubhles {elbft urchaus
genügenDe Sarantfie Der päpitlichen Unabhängiagteif ge  en MNIelches inD
DIe Iefenselemente Der ge{haffenen OSarantfie * 3 mweitens: $)ie römifche
sSrage i{t Durch einen WBertfrag wif{cden Dem Heiligen ©ituhl unD Stalien De»
Löft IDDrDeN. Bedarf Diejer ASerfrag nicht Der infernafionalen Sarantie Y
S ritfens: %)ie Yaferanverfräge itellen Den SriedDens{chluß Htaliens mit Dem
VDapfttum DAr I$3pr iit in Diejem SrieDensf.  uffe ©ieger geblieben 7

%Jie MWefjenselemente Der neugeiOHaffenen Sarantie Der DD {t-
en CGS oubvderänitat ino m SrunDde Diejelben IDIie 1P Der alten, iIm
a  Te 1870 befeifigfen Sarantfie, aber unfer itarfer ASer  jebung Der D$Sir-
Fungs£raft Der Clemente. ZindDthorit tormulierfe Im a  re 1871 Das AUL
‘KeDe ftehenDe Sarantieproblem, DD  ={ Fatholi  en Deutf{chland ausS gef{eben,
folgendermaßen: „ (g i{t pin Sebensintereffe Der Fatboli  en HZevdölkerung
Deu  nDS, Daß Das Öberhaupt Der IC unabhängig un Yrei in jeinen
Ent{chließungen jei iın Der Jilteinung, Daß Diefjes ÖYberbhaupt Diefe Un-
abhängigfFeit niemals baben irD als Unferfan DDELE als geduldefer Yitein-
mwmohner Der KefidenzitaD PiINPS YremDden Sürften” * %)Jas „niemals” SS inDf-
Dorits gil£ jedenfalls {olange, als Die Kirche In eine SIXr: folcher politi{cher
OGeruFtur eingebauftf U, iDie jie Jeif einem Hahrtaufend unD mebr eitebt UunND
in abfehbarer Zeif weiterbeitehen IDIC  D. Dius XI erklärtf In jeiner Anfprache
DD  } 11 Sebruar Diefes Hahres Die  ( O $uften;_atebigeri)?rnüß basf fbe A  43  HN  »  ja  A Nede

1 Bei v Dofitig-Rienekda a. D. 93, 495
2 Acta Ärp Sedıs 21 (1929) 105,
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ve Soubver  äniftät  u feße als uner[äfi[icbé HBedingung eine £ettifox:iu[éSoubderänität DDLAUS, Da uns, wenigitens bis Jeß£t, eine anDdDere Sorm
wahrer ©oudveränität nı  ht befannf fei Deshalb IDAr DIie Dingliche Bürg-Der rechtlichen päpitlichen ©oubveränität DDLE 1870 eine ferriforiale
©ovouberänität, Der Xircdhenftaat, unD jie i{t Jeß£ DDN eine ferriforiale
©oubveränität, DiIie ASatikanftaDdt. %er UnterfchieDd wifcdhen Damals un heufeliegt Darin, Daß DDL 1870 jedenralls bis 1800 Die ingliche Saranfie
Der päpitlichen Gelb{therrlichteit ganz vorwiegenD In Der materiellen Hus-
Dehnung DeS KXirdhHenftaates lag, wmüährenD Jeßt Das STerritorium DPS pDüpft-lichen ©oubdveränitätsgebietes auf ein Niinimum reDuziert Ut Itun IvDare  LA eine
anDere S öfung Der Serritorialfrage {chon rein ge{hichtlich nicht möglich Ge»wejen JItuffolini bat 2mDel a  re lang einen Darten amp rühren müjjen,
‚0908| 1Im eigenen YXager Dem GeDdanken einer Abfrefung auch NUL Des NYatikans
ZUum ©iege verbelfen ber Der Heilige wollfe auch grunDd{ägliFein wefjentflich größeres Serritorium. %Jie Dinge liegen bier, 1D meintf Dius X12
IDIeE beim L Srcanz DDN A{ „quel Aanto dı PEr tenersı l’anıma unıta
{obiel Seiblichteit, als geraDde noch genügt, 1e Berbindung wijfchen eib
unDd Geele aufrechtzuerhalten.“ %er geiftreiche Aergleich Drückt ein Dreifaches
aus. Sinmal, Daß ohne jede matferielle Srundlage Der päpitlicdhen ©DoubDe-
anifät nicht ging ©oDdann, Daß zubiel atferie Das eeu bemmen fann
%)ie religiöfen Aufgaben Des Papfittums rür Die Ieltkirche jinD beute ZUu groß
uUnDd 5 Oringlich, als Daß Der Heilige wieDer Die Kegierung eiInesS Xircdhen-
itaatfes übernehmen Eönnte. Y$Siep {QOmwierig, Dwie gefahrvoll VDius XL jagt

elbit! märe zudem beute Die Hegierung PINPS iDenn auch NULr leinen
Xircdhenftaates, iDenNnNn IDILE 1e weltanfHaulichen, verfaffungsrechtlichen, poli-
fi{chen un milifären Drobleme Denken, Die joforf itellen IDUr  De. %Jas PP-

joll enDdlich DaS Übergewicht ber Das Niateriele baben %)ie Dingliche
Bürg{chaft Der päpitlichen O©ouveränität iit {obiel iDIe mööglich \piri£ualifiert
IWorDen. Iag Dip materielle Ausdehnung DPeS Yrüheren Kirchenftaates leiitete,
UND IDAS Der ASatikanftadt materieller Ausdehnung Das iaffen Deufe
Drei jit£liche binter Dem Niaterielen Der Sarantie itehenDde Xräfte. una Der WBertragswile Staliens. Diefer A3ertragswile i{t rücchaltlos ebr
lich gemeinf. Ces {pricht Darür. „3Ion unjerer G©eite“, erElärfe JICuffolini
reierLich In feiner großen KeDde DDM 11 Nlärz, „haben IDIC oitfen UND ehrlich
Die ©oubdveränitat DPS Heiligen Otftubhles anertannt, nicht bloß weil jie tat{äch
Lich Ja IQhon erijtierfe, nicht bloß Der eigentlich gar nicht InNsS Sewichttrallenden Jiinimalausdehnung Des geforDderfen Serritoriums; eine YMinimal:
ausDdehnung, Die jeiner In einer anDern Sbene liegenden IO nichts nimmft£,
jonDdern Aaus Der Überzeugung, DAaRß Das Öberhaupt einer univerjellen Keligion
nicht Unterfan PinNesS Of£aates jein Fann, IDPEeNN nı  qh£f Die KXatholizität, Die DOocCH
Univerfalität be{agt, Cchaden leiden {oll.” Yieben Dem ASertragswilen Staliens

Yerner Das RXontfordat mi Stalien. %Jas Ronkordat wICD, iDenn Der 1fO=
Jenı Rlerus Die GfunDde verfteht, auS Dem in jeiner gej{eglicdhen Srund-

2A5gl Sreibherr ß ß ur Qöfung Der römiichen 8mgel Im benD-
land“ (Mlärz 166—168

ön Der vorbhbin erwähnten Nokution . a, 108
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(truEßtur bis Jeß£t eben DD Liberalen unDd firchenfeindlichen Jleu-Htalien, Das
aur ginen großen Seil Der rührenden Öberfchicht ebr ar abgefärb£ hat, mit
ICaturgemwalt ein Durch unDd Durch fa  e$ Stalien {chaffen Daß Der Hei-
lige aber. in einem Fatholi  en Htalien ein itartes Bolwert jeiner Srei-
hbeit finden muß, i{t jelbitverftänDdlich. icht m{ onft bat Dius Das Son-
ForDat gleichzeitig mif Dem ASerfrag UnND als Defjen nofmwenDige CErgänzung
geforDerf£. Hinter Dem ASertragsmwillen Staliens unD Dem Ronkordat aber
ein Driffes: DIie morali{che O®arantfie Der ISSelt Der ASelttirche UnND DEr Sfaaten-
elt %)ie K öfung Der römifchen Srage f allenthalben mit folcher HBefrieDdi-
QgUung AUTL Rennftnis uUnND DDN Den Katholiten aller SänDder 1D be-
geifterf Degrüßtf wmorden, Daß Stalien ichon Durch jeine infernafionale Chre
UND jein Anfebhen In DEr fa  en I8Splt Die unbedingte ADdtung Der
päpitlichen O©oudveränitfät gebalten iit %)ie rein materielle Ausdehnung DeS
alten Kirdenftaates Dätte heufe gegenüber Den moDdernen roßmächten UunD
im KXriegsfall auch Feinesiwegs ebr Die Hedeufkung, Die iie Yrüher gehabt
Daben Magd. arüur iteben aber jene fit£lichen 3Zürg{dhaften Jeß£f froß alem
ungewöhnlich viel er IM I8Sert als Yrüher.

“%)amift {inD Wwir bei Der weifen s $rage, Der Srage Der infern afi alen
ürg!{haf Des eriten Yatferanvertkrags angelangt.

1U$ XL it gelegentlich DesS 2567 Oluffes Der Sateranbverfräge >weimal auf
fie prechen gefommen. n jeiner Hon erwähnten MÜokutfion unD In feiner
n{prache In Das Diplomatifche Xorps beim egiligen eginen Yltonat \päter,

Niärz %Jie ££liche infernafionale Hürgichaft Don Der jveben Die KeDe
IDAT, nNnımm Der ap TÜr Den Heiligen voll in Anfpruch Dagegen lebhnt
Die juridifche Durch Aertrag wifcdhen Den außeritfalienifchen Mläcdhten, Htalien
und Dem Heiligen ge{chaffene infernafionale Sarantie ab „3Sas Die

Ur  n Den Yrübheren KXirdhenitaa DDEeLr vielmebhr nicht baben,
nicht fun wollten DDEeLr vieleicht nicht fun Lonnfen”, ermufige nicht ebr AZUuUL
Cinholung infernatfionaler Sarantien. 983ennn Das Diplomatifche KXorps be  111
Heiligen vom Kardinalitaatsfekretär (um ebruar) DDN Dem DeDDL-
itehbenDden Sriedens{chluß wi{chen Dem ISatikan UnND Htalien beritänDigt wmWorDen
fei, 10 habe InNnan Damit weDer DIe Cinwiligung Der 5 Dem DPDDOT-
tebenDden IEte noch Deren rechtliche Sarantie rür ibn gewinnNen wolen. ISSas
it üDrigens, 10 Yragt 1Ug X: Die juriDdifche Sarantfie Y ASerfeidigung UnND
DHuß ASerfeidigung Den SeinD ber Denn Pin SeinD 7 Der
ASerteidigung Den »ahlungsunmwilligen: „MAber S  IC haben geglaub£ UND
glauben n Die Aufrichtigkeit UnND Den beharrlichen en DRerer, DIe

5 ASerhandlungen bereit erfklärt, Ia ASerhandlungen gemünfDt haben.”
Isienn aber nicht ASerteidigung, Dann DHuß n reiner Anfpielung Sal.4, ]

Der 5l. Daulus jagf, Das inD DPesS Haufjes 44 4  möge nocH 10 reich UND
Yrei jein, {D lange Unfer VNormündern unfer{heide In PFeiner
eife DDM ©etElaven, weift Dius XI jeDe Urf infernationaler Aormund|hart ab

» weifelsohne bat eine Zeit gegeben, IHAaAN aur tirchlicher Geite
infernatfionaleeHZürg  en Dachte %)iep Dabei gemachten L7ADCUN-
gen Daben jeDVCH jehr ernüchternDd gemwirk£. m a  TE 1861 gab Der RCardinal-

Osservatore Romano Yr 59, DD  ={ Iilärz 1929, (‘3eite.
Stimmen DEr el 117
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ftaatsfekrefät Dius IX., Antonelli, (elbit Die Anregung zu einer Kolektip-
bürg{ichaft Der für Die Unabhängigteit Des VPapfites Wber Der Yranzöfifche
Außenminifter Ehouvenel vereitelte Den Ian 1870 fraf \ogar Die italienifche
Kegierung mi€£ Dem eDanTien einer infernafionalen ©icdherung Der Unabhängig-
Peif Des Heiligen O©tuhles an Die beran. egje zeigten aber Feine
Jleigung, Darauf einzugebhen. Alls Stalien Das Sarantiegefeß nach Defjen n-
nabhme Dann DV auch Den übrigen ÖOtaaten AUTL Rennfnis brachte, beeilte
Der Öfterreichi{che Illinifterpräfident eu erwidern, Daß Das eje rein
innerifalienifche Angelegenheit jei %Jie Damaligen Auseinanderfegungen ber
Die römifche Srage in Den Kegierungen UnND ASolEsvertrefungen batten überall
Das CErgebnis, Daß nNan aus Dem Droblem volltkommen berausbhielt£ Y$Sir
FEönnen gleich Yragen ISürDde heutfe DEr VBerfuch einer infernafionalen OSarantie
Der päpftlichen Unabhängigteit einem bejjeren CErgebnis rühren 7
Otaatengruppe foll Die Sarantie en %)ie Sefamtheit aller Stftaaten?
%Jie Fatholi  en Jiächte 7 I$Siebpiele tatholi{che gib£f noch ? Der
efiva Der ISO Lterbund in en UnDd welche Sarantien WDÜürDden gebofen ?

rür Den Ernitfal ? Qaffengemwal ber Das IDUur  n  De Die IC
beute mobhl jelbit ablehnen! San braucht NUL Die sSragen $ itellen ein-
zujehen, iDIie außerordentlich {Owierig, Ian Darf mwmobl jagen, ausf{ichtslos
d d  Iwvare, D  ler zu einem » iele Fommen.

%Jie ge{hicdhtflidhen ©chwierigkeiten einer nternatftionalifierung Der nNeu ®
ge{taltenden Yage Des VDapftes baben ähnlich IDIie in Der S$rage Der IlotwenDdig-
Feif Des alten KXirchenftaates auch 5 einer Xlärung Der ZBegriffe eführt.
rie bat in feinem Mrfitel Der Snternationalifierung NUr mi {tarfem

ASorbehalt Das ISr gereDef. a  en IDIC Eurz zujammen: %)ie römifche Srage
bat infernatfionalen Cbaratter, injorern ihre Söfung einen infernafionalen
ISSert, einen VSerf Ur  44 1e Eatholifche I83e1£ uUnND Ur  A alle Sf£faaftfen mi€£
erBevölterung ar %)Jaraus tolat, Daß 'ie nicht einjeifig Durch
ein inneritalienif{ches aafsgefe gelöft werDden Fann. %Jas i{t auch nicht ge»
icheben QO©ie ilt DUrcH einen völterrechtlichen ASertfrag gelöft IDDrDen. Hus Dem
infternafionalen Charatter Der römi{cdhen Srage rolgt aber nicht, Daß ibre Söfung
nofmwenDig Durch infernafionale Sarantfien ge  en UunND ejicher£f werDden muß
HNütte Die Sej{amtbeit Der Ofaatfen efiDa Dem ap jeine ©oubveränität geben
önnen? GD wenig IDIE Stalien. %Jas Dapfittum iit (oudverän Ca jeiner
eigenen Ylafur. %)Jie infernafionale Sarantfie bätfe NUr Die Ausführung, 1e
Cinhaltung Der gefäfigfen Köfung {hüßgen Fönnen. ber IDIr veriteben, Daß
Das ür Htaliens Chrgefühl eine nı  f eben leichte Belaftung bedeufen IDUL  De
HND Dem Dapfttum unerwmünfchte HBHindungen bereiten Eönnte. %Jas ufe aber,
Das eine jJuridifche infernafionale Sarantie (Qaftfen Mwur  144  De, mehr DDEer
mweniger ebenfogut Die morali{che infernafionale Sarantie. Übrigens finD Die

jedenfalls in ibrer großen eHrYel Der ge{hehenen Söfung ebent{o
trobh IDIE PS lie unangenehm berührt b  a  d  e, IiDenNnNn an mi Der $ OrDeruUNG infer-
nafionaler Sarantien fie berangetfreten IDArEe.  Lg

3ir Fommen AUT legten S$rage. ISer iIt bei Dem Sriedens{tchluß
©jeger geblieben? ‘“MNian bat Da UnND DOrf in eu  en UnND auslänDdifchen

! v, Noftig-Riene  a.a. O  , 37 7 93, 503— 509 561—567 91, 510 9325
91, 527
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Prefjeorganen Die Iendung inden Fönnen: er ap habe Die Sß3é[ffircbe
Stalien UND JiCuffolini Stalien Dem ap ausgeliefer£. %ie S$ormel Elang
5 geiftreich, als Daß nicht erivarfen geweijen IvDare,  AA Der eine DDELr anDere
SJournalift IDerDe DDN ir berführen laljen ISSir balten jie aber ur  H44
ganz abgejehen DD Dem Dg  en Rütfel Das tie {tell£ u  D  n bat in
feiner ‘ReDde DOM 11 Jltüärz bemertf£, jei EinDijch, DDN ©iegern unD Hefiegten
$ predden Slun icD MmMan, Da VDartei Üt, jeine AÄußerungen ZUT S$rage
pfiDa Eritifch befrachten. ber bat DOCH recht

Sanz gemwiß beDdeufen DIie Yateranverträge einen ©ieg JiCuffolinis in feinem
eigenen anD unND in Den Außenbeziehungen Staliens. %er Sraum aller
großen italienifchen Volititer feif Savour, eine endgültige, DDN Der IC
UnND DD  =1 italienifchen pLE gufgeheißene S öfung Der römijchen Srage
tinDden, Diejer Sraum bat bei uffolini erfülle. UnDd bat mi€t Der S öfung
Der COM  Ü  g  {cden S$rage jeinem VSprk eine ©icherung ge  en ipie iie beijer
nie mebr finden ircD Sr bat Die großen en DPS Fatholi  en ASoltes
innerlich rür Er in ibren Augen Jeß£ Da als Der große
OCSftaatsmann, Der zufjammen mit Dem PDapfte „Den %)orn aus Dem Sleifche
Der Ytation“ herausgezogen, Den NXiß im Herzen jeDes fa  en Stalieners,
Den HIß wifcdhen jeiner Liebe ZUM ISaterland ND jeiner Sreue Zu IC UunND
VDapfttum, Den Kiß wijcdhen Dem nafionalen UunND religiöjen Sewifjen gebeil£,
vollitändig befeitigt bat. er Der Subel UND Die SreuDde ”  ber Die Yaferan-
vberfräge 1Im Fatholi  en Stalien. %)ie ©izilianer nahmen Den Zuce jeinerzeif
EUDL aur Ills aber Den C©dhreden Der nje 1e Seheimgefelfchaft Der

ausroffefe, Fam ibnen mwie ein Erlöfer DL Y8senn nNnNun er{t
hbeufe uUunfer ihnen er{ DHeint, irD DIie ASerehrung rür bn Feine ÖSrenzen Fennen.
C]r DDELr ähnlich mögen Die Dinge in ganz Stalien liegen.

SJer italienifche Außenminifter zUT Zeit Der %Jebatftfen ÜDer Das Sarantie-
gef{e Iiscontfi Wenoita, IDAL mit Dem Seijeße nicht zurrieDen. ©eine S öfung
Der römijdhen Srage iDAare  A PiINe S öfung äbhnlich Der eßigen gewejen, PiIn YSer-
frag mi£t Dem Heiligen O©tuhle, IDDLCIN Stalien Diefem Die SeopftaDdt Au volem
{ouberänen Cigentum überlajjen hätfte Als Visconkfi VBenofta 30. Janı 1871
nochmals Daraur prechen tam mit Der Bemerkung: alaube,
Das SanD hätte uns nicht verurfeilt, ivDenn DIr mit Der ab{Oließenden und voll-
itänDigen Söfung Der römi{chen Srage DDLE Dasijelben iDären.“ * %as
QanD bat ISiscontfi ASenoita Durch jein Dlebiszit DD  ] DE  ngen Jllärz
geanfiv Saft Der 3I8ahlberechtigten baben gewählt. Unter mebr
als achteinhalb “YNLilionen fimmen mDurDdDen nicht einmal 150 Öppofitions-
itimmen gezühlt. G©elbit IiDenn IDILr einen eil Der abgegebenen OCStimmen auf
Den Iahldruck DeS berr  enven O©yftems zurücführen, 10 bleib£t DDCH ÜDrig,
Daß Das ol ein machtvoles Sa zUu Den Yateranverträgen geiprochen Dat.

%)ie S öfung Der römiichen Srage bedeutfet ur  LU Miluffolini uUnD SHtalien auch
einen außenpolitifcdhen ©ieg JIlapoleon gab jeinerzei£ Dem Srafen Sran-

Areie, feinem per|önlichen SreunDe, einmal Den itaafspoliti{dhen Srund
Kom Dem Dapfte reffen wole. I$Senn Der Xönig DDN ‚Stalien,

"v. NMoftig-NRienecka. a ©“
10 *



ie Böfung Der römijchen Srage Durch Die Xateranverfräge
10 meinfe er, in Kom feine Hauptffitadt babe Fönne e mwobhl Yrübher DDer \päterDazıt fommen, Daß ap unDd X önig mifeinanDer SrieDe unDd sSreunDdfcHhaft
QOLöffen SJann aber Staliens Iltacht Ins ungemejjene. Ilapoleon
Mag 1Ie Sage als Sranzofe Au einfeifig beurtfeilt en San DIrD au ch PU-
mufungen, ipDie Der DYE ausgeiprochenen, Daß Das Yranzöfifche JHITCiMionsprotek-

Jeß£ aur Stalien übergehen Eönne, mif£ größfer 3urüchaltung begegnen.JICi{fionsprotektorate {inD beutfe e1in es ittel, Das Werfrauen Der
OS ölter ® ge  nNnNEN. %Jie ASorgänge in Ina unDd Die KXirdhenpolitit Dius’ XI
Dortkjelbit inD bezeichhnenD Darür. ber eines it jficher Daß nämlich Das

Anfehen SHtaliens in jeinen eigenen KXolonien unD in Der ganzen tatho-
lLifchen I8Sel£ Durcch Die Sateranverfräge gemwaltig geitiegen UE

ber nicht NUuUL Stalien, auch Das Dapfttum Ut In Diejem Sriedensfchluffe©ieger geblieben. Sanz gew it Feine Söfung Der römijchen s $rage ge  en
worden, DDN Der IDILr )QOon heufe jagen Fönnen, Daß iie eine unbeDding$t ereSarantie Der Sreibheit Des Heiligen O©tubhles Ur alle zurünffigen JIICöglichtkeiten
biefef. %Jas bat 12 alte Oarantie, Der KXircdhenftaat, au c nicht Sine

gib£t überhauptf nicht %)Jie NEU®? Hürg{chaft i{t mit Den en
Staliens berenüpft. „Die Zukunft Lieg£in Sottes Händen, alto In Händen“,
hat Der Heilige Isater In jeiner AKokufion 11 Sebruar gejagt. 8ir Xatho-Lifen wijjen, IDIE iel mebr O©inn UND in Diejem ISSorfe FÜr Die IM
1m ergle mi€£ rein weltlichen HNCächten liegt. &S t auch nicht ausge{Hlofjen,
Daß 1ie Yateranverfräge IDIie anDere Kontkordate UunD Übereinkünfte auf IDrem  4
Yebenswege Sefahrzonen Durchlaufen müfßen Dius IDAr alles Defjen
bemwußt: .13  ir fragen in eriter Qinie DDEer einzig UnND allein 12 Aerantworfung,
eine {cOhmwere unDd gemwaltige Aerantwortkung, Ür  AA alles, IDAS Jeßt ge  en i{t
UND in Zukfunft Daraus iDerDen tann  F erflärfe iIm QISatikan Der
OG£tunDde, als Im Qaferan Die Aerträge unferzeicnet mwmurDden. SeDder AÄusdruct
Der DBerfräge jei Die leßten Dreißig NMNonate inDdurch Segenftand feiner DEÜL-
Dn  en ©£uDien, Crmwmüägungen, aber noch ebr jeines OSebefes gewejen, unDd

hbabe DDN vielen anDern, Die Dff nNaDer itünDen als eT, Darür befen lafjen.
Und Dius hat efiDa Sroßes ur Die KXirche volbracht ä  IC en Diejes

Co zunäch{t in Dem ge{haffenen I$SerFe als Oanzem. Jleu-Stalien, Das Da-
mals unfer Dem ufe DD Dem Dapfttum! jeinen Cinzug In KHom jel£, Fommt
heufe, HICHE In einem Augenblick Der CErniedrigung unD Chwäce jonDern in
einem Augenblic nafionalen Hodhgefühls unD itaatlicher AHufwärtsentwiclung,

mit Demjelben Dapittum SrieDen un SreunDdfchaft Au jeBen uUnND Die
IC ihbren G©egen unD ihre Nitarbeit rür Die Sukfunff feines Iolkes
biffen %Jamift itell£ {iCH 12 Sat DDM 11 Sebruar in eine HKeihe mi£f Den ganz
großen Creignifjen Der Xirgengef{hichte

Q$$ir en Das Sroße Des geiOaffenen erfes jerner im TonkorDdaf. I8Sepm
noch 5 weifel Dleiben, Dob nicht DOCH Die Yrübhere O©Öpannung Bin befjerer, IiDenNnNnN
attch unnafürlicher ©DHu DEr Sreibheit DPS Heiligen O©tuhles gemweijen jei, als
Der erite Sateranbverfrag jein DiICD, Den Dürffe Das RKonkordat üÜberzeugen, Daß 12
2ue Kegelung Der Herhältniffe gans enfi|chieden Den Z50rzug berDdientf. 1US$
hHat felber erFlärt, Das RAXonkordat tei Die Hechfferfigung jeines O©chrittes
SreunDd unDd SeinD in Htalien finD Darüber eInNig, Daß Der fa  en
ICganz ungeahnte JICöglichkeiten biefetf. Isenn Die Liberal-freimaurerifchen
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Kreife u  ber Das SemworDdene geraDdezu beitürzt unDd empÖrt {inD, (D Collte uns Das
PiInN Singerzeig tein, Daß efiDa r  Ür  b Die ir O©egensreiches ge  en wWorDden
E Yssenn nicht alles fäu MWiIrD Das f£onkordat nafurnovfwenDig eine Um:-
biegung ND JIiCilDderung DeS berr  enDen O©yftems auf Der Anenninhalbinfel
na Eatholifcher Urf unD YAuffaffung bin AUT KColge baben a bat Den
AnfchHein, Daß DDN jeinem Cohöpfer ifalienijcherjeifs {0 gewoll£ ir %Jie
VBerhandlungen haben on Droben gegeben, Daß ul 0oLin im Segen-
1aß Zu Den Crtremen feiner Vartei Feine Cinengung Der IC mill UnND Die
IC eine Cinengung rer Sreiheit au c nı  O Dulden DürDe *. KXonkordate
finD reilich nicht vollenDefes g 30100  vel  igiö  {es oben ©ie nD 2ege UnND Sleife
religiöjem Soeben, e legen DIie abn Yrei AUEL Mrbeit am religiöfen I3ohl
DEr IS OLter. ber IDILr müjljen geitehen, Daß im QXateranFonforDdat gewaltige
Cchienenftränge DasS religiöfe Xeben DPesS ifalieni{chen Yoltes berangerührt
wWorDden finDd %Jer iIfaliıeniı erus bat vielleicht noch nie DDLE eine 10
große Aufgabe eftellt gejehen, wie e ibm Das Äontkordat De unD IDeNn

zujammen mitf Dem aienapoftolat mitf voller ca sahrzehnte Diejer
Mrbeit widmen Fann, Dann {inD Die Auswirkungen DPS S«‘Conforbqfs UnNÜüDer-
jebbar
IV baben Die feierliche AuDdienz erwähntf, in Der Das Diplomatij{cdhe orps

beim Heiligen Jilärz Dius jeine Sliücmünfche ZzUum SrieDenS-
mit Stalien UnND AUT S öfung Der römijchen Srage Darbrachte. %)ie (Sr-

Innerung gebht Dabei Zzurüc aur eine anDdDere Audienz Desielben Diplomati{cdhen
Korps m Geptember 1870 hatfe IU$ Die Sefjfandten ND Botff{chafter
Der rremDden Au fich bei{chieden Unter Dem CanonendDonner, Der DDN
Can VDancrazio unD Der Dorta Dia berüberdröhntfe, fpiltfe ihbnen mitf rubiger
Ent{hlofenheit mit „Neine Herren, iCH gebe Den Befehl AUT KXapitulation.
8 0zU en wir uns länger verfeidigen. on allen verlaffjen, mu DOCH
iDer Eurz DDEr lang unferliegen. Dart aber nicht nußlos Iuf vergießen.”
%Jannn mpfahl idnen Die auslänDdij{chen Sreimwiligen {einer Armee, legfe
Wermwahrung pPiIn Das, IDAS ficH vollzog, unD verließ mweinenD Den aal

N$Sas Damals Fapiftulierf bat, IDAL Der alte KXirdQdenftaaf, nicht Das VDapfittum
UnND nicht Die Sreibhei£ Der IC ©ie Fünnen nich£ Fapitulieren. %)Jas apft-
f heufe ebenijo groß Da iDIie 1Im a  re 1870 Die Sreibhei£ DPS Heiligen
©tuhles NEeNu gereitigt unND geficher£. Sie aber an Der VDorta Dia, bei Ylentfana
HND CaftelfidarDdo IM Dienite Dius’ Sefalenen baben nı  D m{on{t ir
Iutf vergoljen. br ovdesovprer bat Der ASerföhnung Htaliens mit Dem OStell-
Derfrefer Hefu CDrifti gegolten. eje ASerfOhnung iIt jeßt Satjache geworDden
in eiNer, mie DIr zuverfichtlich en D  ur  ten, rür DIe IC ND r  Ur  HAA Stalien
DDN ©egen überftrömenden Sorm,. Die IDIE noch DDOL zehn Nabhren Ur  AA uUnNDenk-
bar gebalten hütftfen.

%Jas Sefühl aber, Das uns in Diefer OGf£funDde mfrängtf, E Das Sefühl
mitffelbaren HYnnewerdens Der göttlicdhen Almacht, in Die Der Selfen Detri UnND
Damit Die ir  e eingebautf {inD Non praevalebunt !

$piber
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